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Nr. 97 
Neue Methoden. 


Beck über den Völkerbund. 


Der polniſche Außenminiſter J6zef Beck iſt, von 
Bukareſt kommend, mit ſeiner Gattin am Montag abend 
wieder nach Warſchau zurückgekehrt. Auf dem Bahnhof 
wurde er vom rumäniſchen Geſchäftsträger in Begleitung 
der Mitglieder der rumäniſchen Geſandtſchaft, ſowie von 
höheren Beamten des Außenminiſteriums begrüßt. 

In Bukareſt hat Außenminiſter Beck einem Ver⸗ 
treter der italieniſchen Stefani⸗Agentur eine Unterredung 
gewährt, in der er ſeine bei dem Feſteſſen ausgeſprochenen 
Anſichten über die Entwicklung der internationalen poli⸗ 
liſchen Syſteme und die Reviſion der aktuellen diploma⸗ 
tiſchen Methoden in folgender Weiſe umſchrieb: 

„Ich bin der Meinung, daß die Rechtsakte, die das inter⸗ 
nationale Leben regeln ſollten, wie z. B. das Völkerbund⸗ 
ſtatut in einer beſonderen Atmoſphäre redigiert wurden, jo 
daß unter den Schöpfern dieſer Akte ſogar diejenigen, die die 
beiten Bbſichten hatten, die wirkliche Entwicklung der Gemüts⸗ 
verfaſſung der verſchiedenen europäiſchen Völker nicht voraus⸗ 
zuſehen vermochten. Die damals getroffene beſondere Regelung 
des Lebens erwies ſich in ihrem Weſen als mit der Wirklichkeit 
unvereinbar und nach meiner Meinung ift es unmöglich, eine 
internationale Verſammlung einzuberufen, um dieſes Problem 
erneut zu prüfen. 

„Auch vom rechtlichen Geſichtspunkt aus geſehen 
drängt ſich die Notwendigkeit einer eingehenden Prü⸗ 
fung des Problems auf. Polen befand ſich niemals in einer 
ſolchen Lage, daß es im Rahmen des Völkerbundes eine 
Löſung der vor ihm ſtehenden Probleme ſuchen mußte. Aus 
dieſem Grunde erlebten wir weniger Enttäuſchungen, und wir 
können daher auch dieſem Problem nicht nur ohne Leiden⸗ 
ſchaften, ſondern mit der größtmöglichen Ruhe nähertreten. 
Es iſt klar, daß alles, was ich geſagt habe, nicht ſo ausgelegt 
werden ſollte, als ob ich gegen irgend welche Ideale aufgetreten 
wäre. Ich habe lediglich den heitehenden Stand der Dee 


er 


rn ai Rue 1 


8 
enn 
. 
, 


s wurde in Bukareſt 
beſprochen und beſchloſſen? 


Über die politiſchen Geſpräche, die Außenminiſter Beck 
während ſeines Beſuches in Bukareſt mit den leitenden 
Männern des Rumäniſchen Staates durchgeführt hat, liegen 
non polniſcher Seite bisher nur offizielle Meldungen vor, 
die lediglich die Feſtſtellung enthalten, daß dieſe Geſpräche 
ſehr inhaltsreich waren und Ergebniſſe von großer poli⸗ 
tiſcher Tragweite gebracht haben. Hinweiſe auf beſtimmte 
Gegenſtände des politiſchen Gedankenaustauſches, geſchweige 
denn auf ſolche Ergebniſſe, die bereits in eine geſchloſſenere 
Form gebracht werden konnten, laſſen ſich aus dem Wort⸗ 
laut der offiziellen Meldungen nur erraten, doch nicht 
deutlich herausleſen. 

Aus manchen Anzeichen iſt vielleicht zu ſchließen, daß 
in Bukareſt alle Fragen behandelt wurden, die durch die 
deutlich ſpürbare und im Gefolge der Auswirkungen der 
uchſe Berlin⸗Rom vor ſich gehende Kräfteverſchiebung im 
mittel⸗ und oſteuropäiſchen Raum aktuell geworden find. 
Die zunehmende Lockerung der Bande zwiſchen den Staaten 
der Kleinen Entente verſtärkt die Eigenbewegung der⸗ 
jenigen politiſchen Kräfte, die in dieſem Staatenverein bis⸗ 
her zu ſehr gebunden waren. Wenn ſich Belgrad von 
Prag entſchieden entfernt hat und die Berührungspunkte 
mit der Intereſſenſphäre Roms ausbaut, ſieht ſich auch 
Wukareſt genötigt, dieſer Wandlung Rechnung zu tragen, 
was aber nicht ohne eine Verſtändigung mit 
polen im Rahmen des vorhandenen bundesgenöſſiſchen 
Verhältniſſes geſchehen kann. Dadurch gewinnt Polen die 
Möglichkeit, in der Realiſierung ſeiner Idee weiter⸗ 
zukommen, eine führende Stellung in dem erſtrebten poli⸗ 
tiſchen Befeſtigungsſyſtem zwiſchen dem Baltiſchen und dem 
Schwarzen Meer oder mit anderen Worten: zwiſchen dem 
ruſſiſchen Koloß und der Macht der Dritten Reiches zu 
erlangen. 

Und wieder nur aus Anzeichen wäre zu ſchließen, 
daß in den Bukareſter Geſprächen denjenigen Exforderniſſen 
des Befeſtigungswalls, die ſich jetzt im Hinblick auf die 
unklaren Vorgänge im Oſtraum aufdrängen, eine ganz 
beſondere Betrachtung gewidmet wurde. Daß Polen die 
ſchon ſehr vehement gewordenen Anſchläge, die von öſtlicher 
Seite her auf die innere Kraft des Staates unternommen 
werden, genau beobachtet, erſieht man täglich neu aus der 
nubliziſtiſchen Aktion der Regierungspreſſe, der die ge⸗ 
ſamte nationale Preſſe helfend beiſteht. In Paris übt man 
— wie bisher — Zurückhaltung in den Urteilen über die 
neue Phaſe der polniſch⸗rumäniſchen Zur 
ſammenarbeit, die der Aufenthalt Becks in Bukareſt 
eröffnet. Dieſe Zurückhaltung ſagt vorherhand ſchon genug. 
Paris merkt, daß es wieder einen Stein auf ſeinem Schach⸗ 
brett verlieren dürfte 
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Auch Rumäniens Thronfolger 
kommt nach Warſchau. 


Nach Wiener Informationen aus rumäniſchen Quellen 
ift die Frage der Beſuche der Staatsoberhäupter Polens 
und Rumäniens auf die Weiſe geregelt worden, daß der 
Sohn des Königs Karl von Rumänien, der Thronfol⸗ 
ger Michael, der ſeinen Vater bei den Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten in London vertreten wird, von London aus direkt 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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Bromberg, Donnerstag, den 29. April 1937. 


nach Warſchau reiſt, wo er dem Polniſchen Staatspräſi⸗ 
denten die offizielle Einladung des Königs Karl zum Beſuch 
nach Bukareſt überbringen wird. Der Staatspräſi⸗ 
dent reiſt am 6. Juni nach der rumäniſchen Hauptſtadt ab, 
worauf König Karl noch im Laufe desgleichen Monats 
in Warſchau ſeinen Gegenbeſuch machen wird. 


Eugen Franz f. 


Am Montag iſt der ehemalige Abgeordnete des ober⸗ 
ſchleſiſchen Deutſchtums im Warſchauer Seim, Engen 
Franz, ein führendes Mitglied wichtiger deutſcher Organi⸗ 
ſationen, nach einem langen Krankenlager geſtorben. Die 
Beiſetzung des Verblichenen findet am Donnerstag, ſeinem 
56. Geburtstage, ſtatt. An ſeinem Sarge trauern ſeine 
Gattin, ein Sohn und eine Tochter. 

Eugen Franz wurde am 29. April 1881 als Sohn eines 

rgwerksbeamten in Zalenze geboren. Nach ſeinem Schul⸗ 


austritt widmete er ſich dem Bergfach und war nach dem 


Beſuch der Bergſchule Tarnowitz bis 1906 Grubenbetriebs⸗ 
Beamter. 1906 wurde er in die innere Verwaltung der Berg⸗ 
werksgeſellſchaft Georg von Gieſches Erben nach Breslau 
übernommen und kam am 1. Januar 1911 nach Kattowitz in 
das von der Geſellſchaft neu errichtete Reviſionsbureau 
zurück. Schon vor dem Kriege nahm Franz in der Angeſtell⸗ 
tenbewegung eine führende Stellung ein. 1920 wurde er 
Mitglied des Aufſichtsrats der Gewerkſchaft der Angeſtellten 
in Berlin und in dieſer Eigenſchaft 1921 von der Reichs⸗ 
regierung als Sachverſtändiger für die ſozialen Fragen zu 
den Verhandlungen über die Genfer Konvention hinzugezo⸗ 
gen. 1922 wurde Franz von der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft in den Seim der Republik Polen gewählt, dem er bis 
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Drei deutſche Gymnaſien 
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in Rybnik, Antonienhütte und 


Laurahüttegeſchloſſen werden. Es bleiben nur noch 


in Pleß, Tarnowitz und Königshütte derartige Lehranſtalten 
beſtehen. Die deutſche Preſſe in Oſt⸗Oberſchleſien weiſt in 
dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß die Schülerzahl in 
den deutſchen Lehranftalten ſtändig zurückgegangen iſt, und 
zwar ſowohl infolge der Abwanderung wie auch wegen der 
völlig veränderten wirtſchaftlichen Lage der deutſchen Be⸗ 
völkerung. ö 


zur Anderung der Verfaffung ſtändig angehört hat. Am 
6. November 1927 wurde Eugen Franz bei einer Wahlver⸗ 
ſammlung in Gieraltowitz, Kreis Rybnik, von Aufſtän⸗ 
diſchen überfallen und auf das ſchwerſte mißhandelt. 
Von den Folgen der damals erlittenen Verletzungen hat 
Franz ſich nie wieder richtig erholt. Seit dieſer Zeit ſtand 
er ununterbrochen in ärztlicher Behandlung und war oft 
wochenlang an das Krankenlager gefeſſelt. Franz hat 


neben ſeinem Abgeordnetenmandat in verſchiedenen öffent⸗ 


lichen Amtern gewirkt. Er war mehrere Jahre Mitglted 
der Gemeindevertretung in Zalenze und ſpäter des Ma⸗ 
giſtrats Kattowitz. Im Warſchauer Seim war er zuletzt 
Vorſitzender der Deutſchen Fraktion. Seit dem 11. Mai 1929 
war Franz 1. Vizepräſident des Verwaltungsrats des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes. Der Verſtorbene wurde vom Deutſchtum 
mit den verſchiedenſten Aufgaben betraut. Er hat das in 
ihn geſetzte Vertrauen immer gerechtfertigt. Trotz ſeines 
ſchlechten Geſundheitszuſtandes hat er unermüdlich und mit 


ungewöhnlichem Geſchick jeder ihm übertragenen Aufgabe ge⸗ 


dient und ſie mit dem ihm eigenen Blick für das Zweck⸗ 
mäßige und Richtige gefördert. 


Ir. Ulitz verurteilt. 


Der ſeit faſt zwei Jahren ſchwebende und ſchon über ein 
Dutzend'mal vertagte Prozeß gegen den Geſchäftsführer des 
Deutſchen Volksbundes, Dr. Ulitz, wegen Beleidigung der 
an der deutſchen Minderheitsſchule in Zalenze tätigen Leh⸗ 
rerin Szadzinſka wurde am Montag vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Kattowitz nach vierſtündiger Verhandlung zu Ende 
geführt. Die Klage hatte die Lehrerin wegen einer von Dr. 
Ulitz unterzeichneten Beſchwerde der Schulabteilung des 
Deutſchen Volksbundes erhoben, die ſich auf fortgeſetzte Kla⸗ 
gen deutſcher Eltern ſtützte, die ihre Kinder in die Zalenzer 
Minderheitsſchule ſchickten. Es kam in die Beſchwerde des 
Deutſchen Volksbundes zum Ausdruck, daß die Lehrerin 
Szadzinſka die deutſche Sprache ungenügend be- 
herrſchte, ſo daß die Kinder ſie oft korrigierten, wenn ſie 
grobe Fehler machte. 5 

Im Verlauf der Verhandlungen iſt durch Zeugen be⸗ 
ſtätigt worden, daß die Lehrerin Szadzinſka die deutſche 
Sprache tatſächlich nur mangelhaft beherrſchte. Dies ergab 
ſich aus den Ausſagen der Eltern und Kinder wie auch der 
Kollegen der Klägerin. Das Gericht ſtellte ſich jedoch auf 
den Standpunkt, daß ein ausreichender Beweis für die in 
der Beſchwerde des Volksbundes erhobenen Behauptungen 
doch noch nicht erbracht worden ſei. Dr. Ulitz wurde daher 


zu einer Woche Arreſt bei Zuerkennung einer zwei⸗ 


jährigen Bewährungsfriſt ſowie zu einer Geldſtrafe von 
300 Zloty verurteilt. Auch ſind ihm alle Gerichtskoſten auf- 
erlegt worden. Gegen das Urteil wird Einſpruch erhoben! 
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in Oſt⸗Oberſchleſien geſchloſſen. 


ſchau als deutſcher Preſſevertreter tätig war. 


Jean 
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Gleiche unter Gleichen. 


Sechs Geſetze der Sudetendeutſchen. 


Die Sudetendeutſche Partei hat am Dienstag 
im Prager Parlament Geſetzesanträge zur Durchführung der 
Verfaffung in nationalpolitiſcher Hinſicht eingebracht, die den 
Zweck haben, im Staat eine „gerechte Völkerordnung“ anzu⸗ 
bahnen. Die Anträge umfaſſen folgende ſechs Geſetze: 


1. Das Volksſchutzgeſetz, durch das die Volksgruppen 
die Möglichkeit erhalten, ſich als Körperſchaft des öffentlichen 
Rechtes zu konſtituieren. Ihr Organ iſt der aus allen Par⸗ 
lamentariern gleicher Volkszugehörigkeit gebildete Vorſtand. 
der wieder den Sprecher als verantwortlichen Repräſentanten 
der Volksgruppe wählt. 

2. Im Geſetz zur Verwirklichung der nationalen 
Gleichberechtigung wird ein Schadenerſatzanſpruch 
gegen den Staat bei Verletzung des Grundſatzes der Gleich⸗ 
berechtigung durch ſeine Organe eingeführt. 

3. Das Geſetz über die Schadenhaftung des 
Staates hat die Haftung des Staates für geſetzwidriges 
Handeln ſeiner Organe zum Inhalt. 

4. Das Strafgeſetz gegen Entnationaliſie⸗ 
rung ſtellt jeden Mißbrauch von Machtverhältniſſen zum 
Zwecke der Entnationaliſierung unter Strafe. Hierher gehört 
der Schutz der nationalen Zugehörigkeit der Staatsbürger, der 
Erziehung, des nationalen Beſitzſtandes, inbeſondere des 
Bodens⸗ und Arbeitsplatzes. 

5. Nach dem Kataſtergeſetz wird jeder Staatsbürger 
von ſeiner Wohnſitzgemeinde im Kataſter ſeines Volkes 
geführt. Dieſe Kataſter ſichern die gerechte Anwendung des 
Bevölkerungsſchlüſſels im öffentlichen Dienſt, Verſicherungs⸗ 
und Subventionsweſens uſw. 

6. Das Geſetz über das Klagerecht vor dem Ver⸗ 
faſſungsgericht Toll dem heute praktiſch bedeutungsloſen Ver⸗ 
faffungsgericht die Möglichkeit geben, en 
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Handlungen und Beſchlüſſe der geſetzgebenden 
und der Regierung außer Kraft zu ſetzen. 


Fin intereſſanter Preſſeprozeß. 


Der polniſche Lehrerverband 
klagt gegen den „Dziennik Bydgofti“. 


Ein großer Preſſeprozeß begann geſtern vor der 
Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts. Zu ver⸗ 
antworten hat ſich der verantwortliche politiſche Redakteur 
des chriſtlich⸗dDemokratiſchen „Dziennik Bydgoſki“, 
Staniſtaw Nowakowſki, gegen den die Hauptverwaltung 
des Polniſchen Lehrerverbandes mit dem Sitz in Warſchau, 
die Privatklage angeſtrengt hatte. In einer Reihe von 
Artikeln, die in dem genannten Blatt erſchienen waren, 
wurden der Leitung des Polniſchen Lehrerverbandes radi⸗ 
kale, linksgerichtete Tendenzen vorgeworfen. 
Der Angeklagte hat ſich erboten für ſeine Behauptungen den 
Wahrheits beweis zu erbringen und hat zu dieſem 
Zweck führendende katholiſche Perſönlichkei⸗ 
ten genannt, die als Zeugen vernommen werden ſollen. 

Für die Verhandlungsdauer des Prozeſſes ſind vom 
Gericht zwei Tage vorgeſehen. f 


Neutſch⸗polniſche Verlehrsverhandlungen. 


Am 28. April beginnen in Köln deutſch⸗polniſche 
Verhandlungen über Eiſenbahnfragen, die ſich 
aus dem Ablauf der für die Regelung des oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnverkehrs im Genfer Abkommen über Oberſchleſien 
getroffenen Beſtimmungen ergeben. Die polniſche Delegation 
zu dieſen Verhandlungen wird von dem Departementsdirektor 
im polniſchen Verkehrsminiſterium, Jan Zaja c, die deutſche 
Delegation von dem Reichsbahndirektor im Reichs⸗ und 
Preußiſchen Verkehrsminiſterium, Dr. Holtz, geführt. S 

Das Ziel der Verhandlungen iſt eine Ergänzung des 
deutſch⸗polniſchen Vertrages über den gegenſeitigen Eiſenbahn⸗ 
verkehr vom 27. März 1926 durch Aufnahme der im Genfer 
Abkommen enthaltenen Eiſenbahnverkehrsregelungen für 
Oberſchleſien, die auch in Zukunft in dieſer oder jener Form 
in Geltung bleiben ſollen. 


Neu beirat a 
5 F Botſchaft in Warſchan. 


Der bisherige Preſſebeirot der Deutſchen Botſchaft in 
Warſchau, Wilm Stein, der zugleich die Warſchauer Re. 
daktion des halbamtlichen Deutſchen Nachrichten Bureaus 
leitet, verläßt Polen in nächſter Zeit, um den gleichen Poſten 
in Moskau zu übernehmen Wilm Stein, der ſeit dem 
Weltkriege teils in Warſchau teils in Moskau für die deutſche 
Preſſe arbeitete, gilt als einer der beſten Kenner 8 92 
europäiſchen politiſchen Probleme und ſein Weggang von War⸗ 
ſchau wird ebenſo in der dortigen deutſchen Kolonie wie 1 
den polnischen amtlichen und Preſſekreiſen, die aufs beſte 5 
ihm zufamme narbeiten, lebhaft bedauert. Sein 8 = 
werd der jetzige Preſſebeirar der Moskauer Deutſchen ie . 
Wilhelm Bou m, der ſchon früher lange Jahre in War⸗ 
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der Fall Kenſau. g 


Auf dem Gut Kenſau bei Tuchel waren ein Dutzend 
junge deutſche Männer, Mitglieder der „Deutſchen Ver⸗ 
einigung“, für die Frühjahrszeit in Arbeit gekommen. Man 
hat ſie jetzt ebenſo wie die beiden alten Schweſtern des ver⸗ 
ſtorbenen Rechtsanwalts Wehr, denen das Gut gehört, in 
Haft genommen. Nähere Umſtände ſind uns nicht be⸗ 
lannt. Es verlautet, daß die jungen Leute, ihre Arbeit⸗ 
geberinnen und das junge Mädchen, das ihnen das Mittag⸗ 
eſſen kochte, wegen unerlaubten Zuſammenſchluſſes in das 
Gefängnis von Tuchel wandern mußten. 

Die polniſche Preſſe ſchreibt, daß die Ermittlung noch im 
Van: ſei, und daß man ſich deshalb Zurückhaltung auferlegen 
müſſs. Sie handelt leider nicht nach dieſem löblichen Grund⸗ 
ſatz, ſondern regt die Bevölkerung durch Verdächtigungen 
auf, die durch nichts erwieſen ſind. Beim „Dziennik 
Bydgoſki“ iſt von einem „Inſtrukteur⸗Kurſus für die deutſche 
Jugend“ und von einer „militäriſchen Vorbereitung“ die Rede. 
Der „Kurjer Poznanſki“ hat ſogar eine „deutſche Geheim⸗ 
Organiſation“ und „geſchulte politiſche Agenten des Dritten 
Reiches“ entdeckt. 

Unſer Standpunkt gegenüber allen illegalen Organiſa⸗ 
tionen, vor allem auch gegenüber der NS Da in Ober- 
ſchleſien, mit der kein Deutſcher aus unſerem Gebiet etwas 
zu tun hatte und hat, iſt ſchwarz auf weiß bekannt. Wir 
dürfen deshalb ebenſo entſchieden Verwahrung gegen 
alle Preſſeverdächtigungen einlegen, die jedes polizeiliche 
Vorgehen oder auch nur jede Außerung unſeres deutſchen 
Lebens mit unerlaubten Behauptungen begleiten, bevor 


Stadtverwaltung angewieſen, 


\ 


überhaupt ein Anklageakt hergeſtellt, geſchweige denn ein 
Urteil geſprochen iſt. 

Die Zeiten ſind nicht dazu angetan, daß man unnötig Ge⸗ 
ſpenſter in unſeren Reihen ſieht. Das große Geſpenſt ſteht 
— wie die letzten Verlautbarungen der führenden Re⸗ 
gierungspreſſe dartun — im Oſten! Wir Deutſche ſind die 
harmloſeſten und friedlichſten Bürger dieſes Landes. Wir 


wollen unſere Eigenart pflegen und in Frieden unſere 
Arbeit tun. Auch unſere Jugend hat ſich dieſer Aufgabe 
verſchworen. 


„Verſchwörer“ gibt es trotzdem bei uns nicht! 


Irzymatas letzte Fahrt. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Wirſitz 
meldet, iſt in ſeiner Anſiedlung Grabowo bei Friedheim 
(Miaſteczko) nach einer längeren Krankheit Michal Drzymala 
im 80. Lebensjahr geſtorben, der ſchon zu Lebzeiten von der 
polniſchen Preſſe zu einem Nationalhelden geſtempelt 
worden war. Dem berühmten Beſitzer des „Wagens des 
Draymala” wurde jetzt auch dadurch Ausdruck verliehen, daß 
er nachdem Tode mit dem Orden Polonia Restituta aus- 
gezeichnet worden iſt. Am Tage der Beiſetzung wird der 
Leiter des Poſener Wojewodſchaftsamts den Sarg mit dieſem 
Orden ſchmücken. Der Präſident der Stadt Poſen hat die 
zur Beerdigung Draymalas 
eine Delegation nach Friedheim zu entſenden und im Namen 
der Hauptſtadt Großpolens am Grabe einen Kranz nieder⸗ 
zulegen. f 


Deklaration der Nationalen Partei: 


„Polen fol zu einem Staat der Polniſchen Nation umgebaut werden!“ 


Aas nationaldemotratiihe Ziel: | 
Die Machtergreifung. 


(Von unferem tändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am vergangenen Sonntag, dem 25. April, hielt in War⸗ 
ſchau der Oberſte Rat der Nationalen Partei (National⸗ 
demokratie) ſeine Beratungen ab. Es nahmen diesmal 
jedoch an den Beratungen außer dem Hauptausſchuß und 
dem Hauptkomitee der Partei Delegierte von 23 Organi⸗ 
ſationskreiſen teil, die als Vertreter von Bezirken in die 
Hauptſtadt gekommen waren. Den Bericht über die Wirk⸗ 
ſamkeit des Hauptausſchuſſes erſtatteten der Präſes der 
Partei J. Bartoſzewicz und der Chef der Innen⸗ 
abteilung Dr. Tadeuſz Bielecki. Über die Arbeiten 
des Hauptkomitees referierte der Redakteur Zygmunt 
Berezowſki. 

Auf Grund der Referate über die politiſche Lage und 
der darauf folgenden Ausſprache hat der Oberſte Rat eine 
Entſchließung gefaßt, welche den Charakter einer politiſchen 
Deklaration hat, weil in ihr die nationaldemokratiſche Auf⸗ 
faſſung der politiſchen Lage und die gegenwärtigen Be⸗ 
ſtrebungen der Nationalen Partei zum Ausdruck gebracht 
‚ind. Nach einer Geſamtkritik an allem, was während der 
bisherigen 18 Jahre der Aufbauarbeit im wiedererſtandenen 
Polniſchen Staate geleiſtet wurde, heißt es in dieſer Ent⸗ 
ſchließung: 

„Die Hauptquelle der Spaltung in unſerer Nation iſt 
die Verjudung des Landes. Polen zählt eine ſo große Zahl 
von Juden, wie ſie kein anderer Staat beſitzt. Dieſe Menge 
wuchs beſtändig bis zum heutigen Tage, und zugleich damit 
ſtieg ihre Bedeutung in unſerem Leben. Im wiedererbauten 
Staate ſind die Juden ſtärker, als ſie in unſerem Lande 
während der Teilungen waren. Das gibt ihnen die Mög⸗ 
lichkeit, in unſerem politiſchen Leben alles das zu unter⸗ 
ſtützen, was der Nation Schaden bringt. Sie tun dies ge⸗ 
mäß dem Grundſatz, daß je ſchwächer die Polniſche Nation 
ſei, die Juden um ſo ſtärker wären; ſie laſſen ſich von den⸗ 
jenigen, die ſie unterſtützen, bezahlen; ſie verlangen die 
Förderung ihrer Intereſſen und Handlungsfreiheit dort, 
wo anderen die Freiheit genommen iſt; ſie verlangen Vor⸗ 
rechte, Monopole, die Berufung zu ſtaatlichen Stellungen, 
als Beamte und beim Militär.“ 

Weiter beſpricht die Entſchließung die zunehmende 
Aktion der kommuniſtiſchen Elemente, welche unterſtützt von 
den Juden, von verſchiedenen radikalen Faktoren, Fort⸗ 
ſchrittlern und Demokraten — die Bildung einer „Volks⸗ 
front“ in Polen erſtreben. : 

Sehr eingehend behandelt die Entſchließung das 
Problem der politiſchen Einigung der Nation. Unter Hin⸗ 
weis auf die diesbezüglichen, bisher gemachten Verſuche, 
wird feſtgeſtellt, daß die Notwendigkeit des nationalen Zu⸗ 
ſammenſchluſſes nicht allein von der Volksgemeinſchaft, ſon⸗ 
dern auch von den Regierungskreiſen empfunden wird. In 
den weiteren Darlegungen heißt es u. a.: „Eine dauernde 
politiſche Konſolidierung erreicht man nicht durch 
Parolen, auch wenn ſie noch ſo viel verſprechen, ſondern 
durchein aktives Erſtreben der Ziele, welche die 
Nation vor ſich ſieht, durch Arbeit und Kampf um deren 


Re Kriſis der polniſchen Städte, 


Aus Anlaß des augenblicklich in Warſchau tagenden 
Polniſchen Städte⸗Kong reſſes weiſt der 
„Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ auf die dringenden und 
ſchwierigen Probleme hin, die die Wirklichkeit in Polen 
hervorgebracht hat. Es wird hervorgehoben, daß die pol⸗ 
niſchen Städte nicht allein in ihrer Entwicklung nicht vor⸗ 
wärtsſchreiten, ſondern ſogar einen Rückſchritt aufweiſen. 

„Die ſtädtiſche Selbſtverwaltung befindet ſich im Zer⸗ 
fall. Sie iſt nur nominell aber nicht faktiſch eine Selbſtver⸗ 
waltung. Aller Berechtigungen ſeiner wirtſchaftlichen und 
finanziellen Selbſtändigkeit beraubt, hat man ſie zu der 
Rolle eines ausführenden Faktors der Staatsverwaltung 
und zwar eines Faktors niedrigeren Grades degradiert. Der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung fallen immer neue Aufgaben 
auf dem Gebiet der Verwaltung, der Statiſtik, der Schule, 
des Wegebaues, der Sozialwirtſchaft, des Spitalweſens, 
neue Laſten zugunſten der Fonds und Inſtitutionen zu, 
während die finanziellen Berechtigungen immer mehr in 
Wegfall kommen. Im Laufe etlicher Jahre hat man ihnen 
die finanziellen Berechtigungen, das Recht der Exekutive auf 
dem Gebiet der ſtädtiſchen Steuern und Abgaben, das Recht 
der ſelbſtändigen Aufnahme von Krediten, das Recht der 
ſelbſtändigen Ausführung des ſtädtiſchen Haushalts ge: 
nommen, der faſt in jedem Punkt von den Aufſichtsbehörden 
abhängig iſt. Die Selbſtändigkeit der Städte, nicht allein 


wurf „Halbjude“ 
könne ein Menſch nur einer Raſſe angehören. 


Wohl. Wenn die Worte mit den Taten nicht überein⸗ 
ſtimmen, oder, was noch ſchlimmer iſt, wenn die Worte zu 
den Taten in Widerſpruch ſtehen, dann wecken ſie keinen 
Glauben und entfernen die Menſchen voneinander, anftatt 
ſie zu einigen.“ 

Doch die Einſicht in dieſe begangenen Fehler ſei im 
Wachſen — verſichert das nationaldemokratiſche Manifeſt. 
In dieſer Hinſicht ſei ein Fortſchritt in der nationalen 
öffentlichen Meinung offenſichtlich zu erkennen. „Man muß 
indeſſen die Stimmen, welche der Ausdruck aufrichtiger 
Überzeugung und nationalen Selbſtbewußtſeins ſind, das 
ſich in die Tat umzuſetzen bereit iſt, von den leeren 
Worten unterſcheiden, welche oft durch die Tat Lügen ge⸗ 
ſtraft werden und die nur dem Wunſch entſtammen, ſich 
ſcheinbar auzupaſſen und Beifall zu ernten.“ Dieſes letztere 
Verhalten könne „nur zu einer formalen Einigung führen“, 
wobei „der eigentliche Kampf in die Tiefe verlegt wird.“ 

In einem beſonderen Abſchnitt werden: die Staats⸗ 
verteidigung und das Verhältnis der Armee zur Nation 
beſprochen; hier wird im Namen der polniſchen Allgemein⸗ 
heit „auf den Mangel an genügender Annäherung zwiſchen 
der Armee und der Volksgemeinſchaft“ aufmerkſam gemacht, 
ein Mangel der „durch eine unrichtige Auffaſſung der Rolle 
der Armee in der verfloſſenen Periode“ verurſacht worden 
1 (Dieſe Kritik iſt uns ganz und gar unverſtändlich. 


Zum Schluß betont der Oberſte Rat unter Hinweis auf 5 
die Grundidee, daß Polen der Staat der Polniſchen Nation 


ſei, daß der einzige Ausweg aus der jetzigen Lage in der 
Geſchloſſenheit und Einigung der Nation, welche die Ge⸗ 
ſchicke des Staates auf ſich nimmt, beſtehe. Im Sinne 
dieſer nationalen Idee erſtrebt die Nationale Partei „nicht 
nur die Erlangung eines immer größeren Übergewichts 
über ihre Gegner, ſondern die Übernahme der Leitung der 
Geſchicke des Landes in ihre Hand und die Lenkung der⸗ 
ſelben im Geiſte ihrer programmatiſchen Grundſätze, im Be⸗ 
wußtſein der Verantwortung für die Exiſtenz des Staates, 
für deſſen Wohl, für die Lage der Bevölkerung, um dieſer 
die Nöte zu erſparen, von denen ſie jetzt heimgeſucht wird.“ 


* 

Der „Wieczör Warſzawſki“ legt die eigentliche Be- 
deutung der obigen kühnen, geradezu auf die Macht⸗ 
ergreifung ausgehenden Anſage — auf Grund von In⸗ 
formationen, die aus den Kreiſen der Nationalen Partei ge⸗ 
ſchöpft find, in folgender Weiſe aus: 

„Die Nationale Partei, die der Kouſolidierungsaktion 
des Oberſt Koe gegenüber eine negative Haltung ein⸗ 
nimmt, tritt mit dem Konzept einer umfaſſenderen und 
tiefer gehenden Einigung hervor, die auf ein kompromiß⸗ 
loſes, nationales Programm geſtützt wäre. Als Bedingung 
und Ergebnis einer ſolchen Einigung müſſe eine Regierung 
erſcheinen, die ein deutliches nationales Antlitz hätte uns 
den Umbau Polens zu einem Staat der Polniſchen Nation 
bewerkſtelligen würde. 

„Die Deklaration der Nationalen Partei iſt — ver⸗ 
ſichert das Blatt — ein bedentungsvoller politiſcher Akt. 
Sie wird ohne Zweifel eine Ausſprache hervorrufen, welche 
über gewiſſe, noch zu allgemein lautende Punkte der 
Deklaration Aufklärung bringen und geeignet ſein wird, zu 
ernſthaften Anderungen in unſerem politiſchen Leben bei- 
zutragen.“ 


ihre Selbſtverwaltung in verwaltungspolitiſcher Bedeutung, 
iſt zu einem Schatten des Schattens geworden. Das Inter⸗ 
eſſe der Bürger an der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung iſt außer⸗ 
ordentlich geſunken, und das Niveau der Arbeiten und Be⸗ 
ratungen hat ſich ebenfalls geſenkt.“ 

Die jetzt in Warſchau zu einer außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung zuſammengetretenen Beauftragten der Städte 
Polens wollten nun Alarm ſchlagen und eine grund⸗ 
ſätzliche Reviſion der Verhältniſſe fordern. 
Dieſe Forderungen gipfeln, wie das Krakauer Blatt betont, 
vor allem in einer fortſchreitenden Fürſorge für die Städte, 
in der Entwicklung von Induſtrie und Handel, in der Ent⸗ 
wicklung der ſtädtiſchen Kulturzentren und nicht zuletzt in der 
Sate een der Rechte der Städte auf finanziellem 

Jebiet. 


* 


Der Vorwurf „Halbjnde“ 9 


wird als Beleidigung mit Gefängnis beſtraft. 


Der Redakteur Waſiutyüſki hat gegen drei jüdiſche 
Redakteure Klage wegen Beleidigung erhoben, weil 
ſie ihn in verſchiedenen Artikeln einen „Halbjuden“ 
nannten. Das Gericht hat den angebotenen Wahrheitsbeweis 
abgelehnt, die Beklagten ſchuldig geſprochen und zu drei 
bzw. einem Monat Gefängnis verurteilt, weil der Vor⸗ 
eine Beleidigung darſtelle. 


machten, 


Freundſchaft 


übrigens 


Abſchluß in Brüſſel. 
Eden wieder nach London zurückgekehrt. 


Nach Abſchluß der Beſprechungen des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Eden mit dem belgiſchen Miniſterpräſidenten 
van Zeeland und dem Außenminiſter Spaak wurde 
der Preſſe ein Communiqué mitgeteilt, in dem es heißt: 
„Eden, van Zeeland und Spaak haben am Montag und 
Dienstag mehrere Beſprechungen gehabt, in denen ſie die 
hauptſächlichſten aktuellen Probleme, die die beiden Länder 
intereſſieren, erörtert haben. Sie haben ſich dabei beſon— 
ders beſchäftigt einerſeits mit den Fragen, die ſich auf die 
Stärkung des Friedens in Europa und namentlich auf die 
Ausarbeitung eines neuen Sicherheitspakts für 
Weſteuropa beziehen, andererſeits mit den wirtſchaftlichen 
Fragen, die mit der Miſſion in Zuſammenhang ſtehen, mit 
der der Miniſterpräſident van Zeeland beauftragt wor— 
den iſt.“ 

Die Londoner Morgenblätter zeigen ſich ausnahmslos 
mit den Vorbereitungen Edens in Brüſſel außerordentlich 
zufrieden. Der Sonderberichterſtatter der „Times“ in 
Brüſſel und der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ deuten die Richtung an, in der die künfti⸗ 
gen Bemühungen gehen würden. Danach hat Belgien an- 
geregt, daß England, Frankreich und Deutſchland zwei 
ſeitige Nichtangriffspakte mit Belgien ab 
ſchließen ſollten. Dabei ſollen gleichzeitig die Voraus⸗ 
ſetzungen feſtgelegt werden, unter denen Belgien auf mili⸗ 
täriſche Hilfe gegen einen Angriff rechnen könnte. 
„Daily Telegraph“ bemerkt dazu, daß auch eine Inter— 
pretation der Völkerbundverpflichtungen nach Artikel 16 
der Völkerbundſatzung erforderlich ſei. Belgien wünſche 
ganz offen eine Beſchränkung dieſer Verpflichtungen, 
da es nicht Sammelpunkt für Völkerbundſtreitkräfte im 
Falle eines Krieges eines ſeiner Nachbarſtaaten werden 


5 


möchte. 


Degrelle gegen Frankreich. 
Aus Brüſſel meldet DNB: 


Im Gegenſatz zu der etwas freundlicheren Beurteilung 
der engliſch⸗franzöſiſchen Erklärung am Sonntag in dem 

rgan der Rex⸗ Bewegung, mit dem „Le Pays Rel“, 
durch den außenpolitiſchen Mitarbeiter ſteht die ſchurfe 
Kritik, die der Führer der Rex⸗Bewegung, Lson De⸗ 
grelle, nunmehr ſelbſt in dem Blatt übt. In dem Ar⸗ 
tikel kommt die Befürchtung zum Ausdruck, daß Belgien 
zum mindeſten in ideologiſcher Beziehung durch dieſe Er- 
klärung in eine neue Abhängigkeit gegenüber 
den Weſtmächten geraten könnte. 


Degrelle ſtellt zunächſt feſt, daß die franzöſiſch⸗engliſche 
Note in Belgien gut aufgenommen worden ſei. Sie ſtelle 
einen Sieg für Belgien dar, ſie könne aber auch der 
erſte Punkt einer Reihe von gefährlichen Bindun⸗ 
gen werden. Belgien habe es nicht nötig, irgendwelche 
Bindungen einzugehen, um Hilfe zu erlangen, es erhalte 
dieſe Garantie umſonſt. So ſehr man ſich auch über den 
erſten Schritt zu einer Neutralität Belgiens freuen müſſe, 
ſo habe man trotzdem lebhafte Befürchtungen. Es dürfte 
nicht vorkommen, daß in dem Augenblick, da England und 
Frankreich gegenüber Belgien eine abſolut natürliche Geſte 

„für die man ihnen keinen Dank ſchuldig ſei, Bel: 
ien zwar von feinen Locaruo⸗Verpflichtungen entbunden 
abe, es aber in ideologiſche Konflikte hinein⸗ 
ziehen würde, mit denen drei Viertel ganz Europas be⸗ 
ſchäftigt ſeien. Die Empfänge und geſellſchaftlichen Ver⸗ 
anſtaltungen, die in dieſen Tagen gegeben wurden, dürften 
bei dem geiſtigen Belgien nicht die Illuſion wecken, daß 
Belgien bereit ſei, nun ihrem politiſchen welt⸗ 
anſchaulichen Block beizutreten. 


Wenn van Zeeland die geheime Abſicht haben ſollte, 
in dieſer Hinſicht Belgien an Frankreich und England an⸗ 
zuſchließen, ſo würde das ſofort auf entſchloſſenen 
Widerſtand ſtoßen. Belgien wolle mit allen ſeinen 
Nachbarn gute Beziehungen haben, aber keinem einzigen 
von ihnen dienen. Die engliſche Politik ſtimme nicht immer 
mit den Intereſſen Belgiens überein. England müſſe 
wiſſen, daß Belgien nur einem einzigen Druck unterliege, 
nämlich dem ſeiner eigenen Intereſſen. 


Vor der heutigen franzöſiſchen Politik müſſe 
Belgien ſich wie vor der Peſt hüten. Frankreich 
habe ſein ungehenerliches Bündnis mit den Sowjets 
abgeſchloſſen, das eine Gefahr für den Frieden der Welt 
ſei. Frankreich habe wegen dieſes Bündniſſes die 
nahezu ganz Europas ver⸗ 
loren. Die auswärtige Politik Frankreichs ſei nicht von 
Staatsmännern geleitet, ſondern von Parteipolitikern. 
Man müſſe Frankreich höflich aber entſchloſſen zu verſtehen 
geben, daß Belgien an der internationalen Politik Frank⸗ 
reichs nicht teilnehmen werde. 

Hungersnot in Nordoſt⸗Szetſchuan. 

Aus Schanghai wird gemeldet: 

Der von einer Inſpektionsreiſe durch No r do ſt - 
Szetſchuan zurückgekehrte Generalſekretär des China- 
ausſchuſſes zur Linderung der Hungersnot, Dr. Baker, 
berichtet, daß in dem hochgelegenen Nordoſtteil der Provinz 
ſeit Auguſt bein Regen mehr gefallen iſt. Die Folge 
iſt eine furchtbare Hungers not, die 35 Millio⸗ 
nen Menſchen von der 50 Millionen zählenden Gejamt- 
bevölkerung erfaßt hat. Die Ernte iſt größten: 
teils vernichtet und die diesjährige Ausſaat ſehr ge⸗ 
ring. Alle Waſſerſpeicher find ausgetrocknet. Baker beov- 
achtete, wie Bauern aus öliger Erde, Baumrinde und etwas 
Getreide einen Brei bereiteten. Damit friſtet der größte 
Teil der Bevölkerung ſein Leben. In Tſchungking halten 
ſich 18 000 Flüchtlinge aus den Dürregebieten auf, unter 
denen Seuchen zahlreiche Opfer fordern. f 

Eine mit finanzieller Unterſtützung Nanfings von der 
Provinzregierung eingeleitete große Hilfsaktion ſieht 
Arbeitsbeſchaffung für die Flüchtlinge bei Straßen- und 
Bahnbauten vor. Die Bemühungen der Regierung um die 
Aufſtellung von Notſtandsküchen ſtoßen auf erhebliche 
Schwierigkeiten, da die Anlieferung großer Mengen Nah⸗ 
rungsmittel aus anderen Teilen des Landes infolge des 
niedrigen Waſſerſtandes des Yangtſe nur mit kleinen Fahr— 
zeugen möglich iſt. 

Wieder Überſchwemmung in Amerika. 

Sieben Staaten, die an die Nordweſt- und Oſtabhänge 
des Appalachen-Gebirges grenzen, find von großen Über— 
ſchwemmungen heimgeſucht. In Pittsburg mußten mehrere 
Stahlwerke wegen Hochwaſſers geſchloſſen werden. Bisher 
ſind 12 Tote feſtgeſtellt worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


; Bromberg, 28. April. 
Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres und wieder milderes Wetter 
mit gewittrigen Störungen an. 


Meldet Pflegeſtellen! 

Große Werke, die eine Volksgruppe für ihren Be⸗ 
hauptungskampf in Angriff nimmt, find das beſte Barometer 
ihres Lebenswillens. Dieſer findet ſeinen Ausdruck in dem 
Opfer, das das einzelne Mitglied der Volksgruppe für ſie zu 
bringen bereit iſt. Der lebendige Widerhall, den die Auf⸗ 
forderung zu einem ſolchen Opfer erweiſt, ſtellt den Lebens⸗ 
willen der Volksgruppe ſchlechthin dar. Nörgler und 
Meckerer, die bei jedem etwas finden und den Einzelfall auf 
das ganze Werk. beziehen zu glauben müſſen, werden 
das Gelingen eines ſolchen Werkes durch den Einſatz der vielen 
Anderen nie in Zweiſel ſtellen. 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen hat im geſamten 
Auftrag unſerer Volksgruppe durch die Deutſche Kinderhilſe 
1937 ein ſolches Werk in Angriff genommen. Es gilt Tau⸗ 
ſenden von erholungsbedürftigen deutſchen Kindern aus allen 
Gebieten Polens Ferienglück, Erholung, Stärkung ihrer Ge⸗ 
ſundheit und ihren Eltern das Bewußtſein unſerer Schickſals⸗ 
gemeinſchaft zu geben. Viele Deutſche find aufgefordert, 
Pflegeſtellen bereit zu ſtellen. Alle ſollen durch ihren Beitrag 
als Mitglieder der Wohlfahrtsorganiſationen die Verſchickung 
ermöglichen. Hunderte von Vertrauensleuten helfen bei der 
Durchführung des Werkes. 

Jedes Opfer, das gebracht wird, iſt Bekenntnis 
der Gemeinſchaft, aber dies auch nur dann, wenn es 
wirklich ein Opfer iſt. Es gibt leider auch ſolche, die 
glauben, ſchon durch ihren Beitrag ein „Opfer“ gebracht zu 
haben, obwohl ſie auch die Möglichkeit haben, einem oder 
mehreren erholungsbedürftigen deutſchen Kindern für einige 
Wochen in ihrem Haus Licht, Luft und Sonne zu geben. Das 
iſt nicht Sozialismus der Tat! Wir ſind aber glücklich, feſt⸗ 
ſtellen zu können, das ein ſehr großer Teil unſerer Volks⸗ 
gruppe für die Deutſche Kinderhilſe 1937 ein Opfer bringt. 

Es gibt freilich Nörgler und Beſſerwiſſer, die für jedes 
Kind, dem die Eltern vor der Abreiſe für die letzten Groſchen 
neue Kleidungsſtücke gekauft haben oder das im Dorf ſeiner 
Pflegeeltern ner jein Vater fährt ſtets im Auto, während 
in Wirklichkeif der Vater arbeitsloſer Chauffeur iſt, ſchon 
daraufhin die Notwendigkeit der Verſchickung abzulehnen 
glauben. Sie kommen dann zu den für ſie annehmbaren 
Schlußfolgerungen, daß man doch in dieſem Jahr keine Pflege⸗ 
ſtellen zu melden brauche und womöglich den Beitrag etwas 


Guten Kuchen, vorzüglichen Kaffee empfiehlt K 
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niedriger halten könnte. Wir ſetzen uns mit dieſen Beſſer⸗ 
wiſſern öffentlich auseinander. Wir ſind nicht der über⸗ 
zeugung, daß alle Tauſende verſchickter Kinder artig und ge- 
horſam ſind und ihren Pflegeeltern keine Sorgen bereiten 
werden. Wir haben Be nie: Garantien, denn es werden 
r bei einer Verſchickung von Tau ö 
N n einer ſolchen Arbeit ſteht, wird das ermeſſen können. 
Jedenfalls berechtigen ſolche Einzelfälle und Erfahrungen 
nicht, ſich der völkiſchen Pflicht, ein Werk der geſamten Volks⸗ 
gruppe, wie es die Deutſche Kinderhilfe 1937 iſt, zu fördern 
zu entziehen oder ſich davon durch eine kleine Spende los⸗ 
zukaufen. 
Im Monat Mai wird die Werbung für die 
Kinderhilſe 1987 abgeſchloſſen. Erſt dann wird . 
können, wie weit das Verſtändnis für ein großes ſoziales 
Hilfswerk unſerer Volksgruppe im Opfer des Einzelnen und 
der Geſamtheit ſeinen ſichtbaren Ausdruck gefunden hat. An 
u Mitglieder der Deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen — 
2 75 Deutſche müßte es ſein — ift die Aufforderung ergangen. 
Alle re völkiſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen deut⸗ 
ſchen S haben auch ihrerſeits ihre Mitglieder 
zum Opfer für die Deutſche Kinderhilfe 1037 aufgerufen. 
Es gilt in erſter Linie die nötige Anzahl von Pflegeſtellen 
aufzubringen. Wir haben nie einen Zweifel darüber gelaſſen, 
daß es im Rahmen unſerer Möglichkeiten liegt, die nötige 
Anzahl von Pflegeſtellen zu erreſchen. In jedem Dorf, in 
jeder Stadt muß jedoch zunächſt durch den perſönlichen Einſatz 
des Vertrauenmannes das nötige Verſtändnis und die Auf- 
klärung geſchaffen werden. Dann muß das Werk gelingen. 
. Deutſcher Wohlfahrtsdienft Polen. 


8 Dextiche Paßſtelle Bromberg. Aus Anla 

der Nationalen Arbeit iſt die Deutſche Pee ee 
am 1. Mai für den Publikumsverkehr geſchloſſen. 

2 Eines plötzlichen Todes geſtorben iſt die Hausbeſitzerin 
Wlodarezy k, ul. Choloniewſkiego (Bergkolonie) 9. Als 
die Genannte vom Wochenmarkt nach Hauſe kam, öffnete ſie 
die Wohnungstür und ſtürzte dann zu Boden. Der nach 
einigen Stunden vom Dienſt heimkehrende Gatte benach— 
richtigte ſofort einen Arzt, der jedoch nur noch den bereits 
eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. 

Beim Diebſtahl eines Fahrrades auf friſcher Tat 
ſeſtgenommen werden konnte der z5jährige Arbeiter Jan 
Kowalkowſki aus Grocholl, Kreis Bromberg. Als der 


Händler Antoni Tarſti in der Zygmunta Auguſta (Friedrich⸗ 


Wilhelmſtraßeß in einem Kolonialwarengeſchäft feine 
Waren ablieferte und einen Augenblick ſein Fahrrad vor 
dem Laden ohne Aufſichk ſtehen ließ, ſchwang ſich K. auf 
das Rad und verſuchte zu entkommen Er konnte jedoch 
mit Hilſe von Straßenpaſſanten feſtgenommen werden. K. 
hatte jetzt auf der Anklagebank des hieſigen Burggerichts 
Platz genommen. Außer dieſem Diebſtahl iſt er noch an⸗ 
geklagt, dem hier wohnhaften Jan Wnuk im Februar d. J. 
ein Fahrrad im Werte von 80 Ztoty geſtohlen zu haben. 
Das Gericht erkannte den K. in beiden Fällen des Dieb⸗ 


ſtahls für ſchuldig und verurteilte ihn zu neun Monaten 


Gefängnis. 

$ Non raffinierten Dieben beſtohlen wurde am ver— 
gangenen Montag auf dem Eliſabethmarkt die Frau Teofila 
Dzwonkowſka, ul. Hetmanſka (Luiſenſtraße) 10. Meh⸗ 
rere junge Leute waren an ihrem Stand erſchienen und frag— 
ten nach Preiſen, als ob ſie etwas kaufen wollten. 
einiger Zeit entfernten ſie ſich. Später mußte die Frau die 
Feſtſtellung machen, daß die jungen Leute ihr die geſamte 
Marktkaſſe mit 70 Zkoty Inhalt geſtohlen hatten. 


lange 


Liedertafel 1842. 


Nach 


8 Im Kino Adria läuft zurzeit der große Greta 
Garbo⸗Film „Die Kameliendame“ nach dem 
Roman von Alexander Dumas. Ein außerordentlich ſtarker 
Film — ſtark durch die Leiſtung der Schauspieler Greta Garbo, 
Robert Taylor, Lionel Barrymore, ſtark durch die Handlung. 
Sie ſchildert die ergreifende Liebesgeſchichte der unglücklichen, 
ſchönen und leichtſinnigen Marguerite Gantier, jener Pariſer 
Lebedame, die, eine Blüte ohne Duft, die große Liebe kennen 
lernt, um dieſer Liebe das ſchwerſte Opfer zu bringen. Die 
Rolle der Kamiliendame ſpielt Greta Garbo, und der Beſucher 
hat noch mehr als bisher Gelegenheit, das große Können der 
Schauſpielerin zu bewundern. Wunderbar die kluge Ge⸗ 


ſtaltungskraft dieſer ſchönen Frau, die mit einer Hand⸗ 
bewegung, einem Augenaufſchlag, einem Lächeln mehr aus⸗ 
zudrücken verſteht, als andere Schauſpieler mit tauſend Geſten. 
Hervorragend find auch die beiden Gegenſpieler Taylor und 
Barrymore — ausgezeichnet ſchließlich die Aufnahmen, die 
Bilder von prächtiger Schönheit liefern. 
achtung verdient. 


Ein Film der Be⸗ 
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Carl bange: 
Vorfrühlings Wanderung 


2 
Es iſt ein Klingen in der Luft, 
ein feines, zartes Weben 
es ift der erſte Frühlingsduft 


in leifem Aufwärtsſchweben 


Zag tönt ein Ruf den Wald entlang: 
Srwacht aus Winterträumen! 
Rört ihr den erften Vogelfang? — 
Ihr dürft ihn nicht verfäumen. 

6 

6 


weit öffnet ſich des Frühlings Tor. 
Am Wege ſingt die Quelle. 

€s bricht ein Glanz von Licht hervor 
von unfagbarer Relle. 


§ Von einem Auto überfahren wurde am Montag um 
14.30 Uhr auf der ul. Kujawſka (Kujawierſtraße) ein vier⸗ 
jähriges Mädchen. Das Auto wurde ſofort angehalten und 
die Inſaſſen ſorgten für die überführung des Kindes nach 
dem St. Florian⸗Stift. 

§ Beſtohlen wurde in einem Lokal in der ul. Moſtowa 
(Brückenſtraße) eine aus Zielonczyn, Kreis Bromberg, 
ſtammende weibliche Perſon. Man entwendete ihr eine 
ſilberne Herrenuhr. 
§ Ein Einbruch wurde in die Wohnung der Frau Lucja 
Skompinſka, Wekniany Rynek (Wollmarkt) 9, verübt. 
Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr drangen unbekannte 
Täter in die Wohnung ein und ſtahlen Wäſche für etwa 
350 Zloty. 
§ Wegen Diebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 


gericht die Arbeiter, der 30jährige Albin Knypinſki, der 
4ljährige Alexander Giesler und der 31jährige Händler 
Maximilian Klinger zu verantworten. Die Angeklagten 


hatten im Januar d. J. aus einem Schuppen 
Mokraſtraße, der der Stadtverwaltung gehört, einen zwei⸗ 
rädrigen Handwagen und verſchiedene Eiſenrohre geſtohlen. 
Die Angeklagten bekennen ſich nicht zur Schuld, wurden 
aber nach durchgeführter Beweisaufnahme zu je acht Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt ſah man den erſten 
Spargel, der 2,00 koſtete. Im allgemeinen hielten Angebot 
und Nachfrage einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für: Molfereibuiter 1,50—1,60, Landbutter 
1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 
0,85, Weißkohl 0,30, Spinat 0,40—0,60, Zwiebeln 0,05, Rha⸗ 
barber 0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,20 —0,25, Salat 0,10-0,15, rote Rüben. 0,15, 
Apfel 0,40 0,60, Puten 5,00— 7,00, Hühner 1,80.—3,00, Enten 
2,50 3,00, Tauben 1,00 —1,20, Speck 0,55, Schweinefleiſch 0,60 
bis 0,75, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,700, 80, Aale 
0,80—1,20, Schleie 0,80—1,10, Plötze drei Pfund 1,00, Karpfen 
1,20, Dorſche drei Pfund nn 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Frauenchor ſingt am Donnerstag. 3553 
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Prähiſtoriſche Gräberfunde. 


Bei Erdarbeiten, die auf den Ländereien der Gemeinde 
Soſnica bei Pleſchen durchgeführt wurden, wurden vier 
prähiſtoriſche Gräber aufgedeckt, von denen leider drei durch 
Unachtſamkeit der Arbeiter zerſtört wurden. An der Fund⸗ 
ſtelle begab ſich Fräulein Dr. Karpinſka vom Großpolniſchen 
Muſeum, die vier weitere Gräber aufdecken konnte. Es 
handelt ſich um Grabſtätten aus der Zeit von 500 bis 800 vor 
Chriſti. Das eine der Gräber enthielt acht Urnen, von 
denen zwei ſogenannte Gefichtsurnen waren, Es beſteht die 
Abſicht, im Herbſt weitere Nachſorſchungen durchzuführen. 


V Argenau (Gniewkowo), 27. April. Bei dem Beſitzer 
Emil Göhring in Schöngrund (Szpital) waren in einer 
der letzten Nächte vier Mann mit Rädern und Säcken er⸗ 
ſchienen, um aus Mieten Kartoffeln zu ſtehlen. Sie hatten 
bereits ſieben Säcke gefüllt und zu einer Fahrſtraße ge⸗ 
schafft, als fie vom Wächter bemerkt wurden. Die Täler 
ergriffen. ihre gefüllten Säcke zurücklaſſend, die Flucht. — 
Dem Einwohner Galant wurden aus einer Miete acht 
Zentner Kartoffeln geſtohlen. 

o Budzyn, 27, April. Diebe ſtahlen dem Beſitzer 
Walter Tumm 5 Zentner Saatgerſte, 6 Zentner Hafer und 
5 Zentner Seradella. — Im gleichen Zeitpunkt wurden dem 
Beſitzer Grams in Oſtrowki 5 Zentner Mehl und einige 
Zentner Kleie und Hafer geſtohlen. 

ss Gueſen (Gniezno), 27. April. Im Stadtpark beging 
der obdachloſe St. Mareeki einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich mit einem Raſiermeſſer die Schlagader an der 
linken Hand öffnete. M. wurde ins Krankenhaus gebracht. 

ss Jnowroclaw, 27. April. Vom Tode ereilt wurde 
guf hieſiger Bahnſtation die 70jährige Ludwika Reiß aus 
Bromberg. ee | 


in der 


nur noch 


Groschen 


Qualität unverändert 
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2 Inowrocew, 27. April. Der 16jährige Sohn eines 
hieſigen Kaufmanns hatte ſeinem Vater 200 Zloty, ſowie ein 
Sparkaſſenbuch, von dem er 100 Zloty abhob, geſtohlen, um 
damit zu flüchten. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurde ein Geflügeldieb 
feſtgenommen, der in Dabrowa⸗Biſkupia 12 Hühner und 
8 Enten geſtohlen hatte. 

Ein weiblicher Einbrecher wollte in der 
Dämmerſtunde mit Hilfe eines Dietrichs in die Wohnung 
des Händlers Nowacki in der Thornerſtraße eindringen, 
wurde aber von dem Nachbar überraſcht und feſtgenommen. 

Gefälſchte Butter in den Handel gebracht hatte 
die Landwirtsfrau Barbara Szule aus Plawinek. Die Be⸗ 
trügerin wurde vom Burggericht zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

e Moritzfelde (Muroein), 26. April. Auf dem Majorats⸗ 
Vorwerk Lichtenau (Lesniewiec) wurden 15 Zentner Kar⸗ 
toffeln geſtohlen. Der Dieb wurde ermittelt. 

ss Mogilno, 26. April. Wie vorauszuſehen war, halte 
der letzte Sonntag im Hotel Monopol in Mogilno zahl⸗ 
reiche Volksgenoſſen aus Stadt und Land des Kreiſes 
Mogilno und darüber hinaus zuſammenſtrömen laſſen, um 
den von der Thorner Bühne mit großem Erfolg auf⸗ 
geführten Luſtſpielſchlager „Der Etappenhaſe“ mitzuerleben. 
Der Leiter der Veranſtaltung, Herr Ernſt Howe, begrüßte 
die zahlreichen Gäſte, die den großen Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt hatten, worauf nach einem von der 
Timmſchen Kapelle geſpielten Marſch mit der Theaterauf⸗ 
führung begonnen wurde. Die ausgezeichnete Aufführung 
löſte bei den Zuſchauern Lachſalven und anhaltenden Bei⸗ 
fall aus. Beſonders muß den Veranſtaltern, den Herren 
Howe, Harmel und Rauhudt gedankt werden, denen dieſe 
glänzend verlaufene Veranſtaltung gelungen iſt. Der 
hieſigen Privatſchule konnte ein anſehnlicher Reinertrag 
überwieſen werden. ; * * x 

y Netzort (Przyleki), 28. April. Da hier jetzt die Be⸗ 
rieſelung der Netzewieſen ſtattfindet, muß bei den Schleuſen 
Wache gehalten werden. Als in der Nacht zum Sonntag der 
Wächter für kurze Zeit fortgegangen war, haben Unbe⸗ 
kannte das Wächterhäuschen in Flammen geſetzt. 
Auch eine Seite der Schleuſe hatte ſchon Feuer gefangen. 
Da der Wächter noch zur rechten Zeit herbeigekommen war, 


konnte größerer Schaden verhütet werden. 


+ Rirfig, 28. April. Einem ſchrecklichen Unglücks⸗ 
fall fiel der vierjährige Junge eines Arbeiters in See⸗ 
burg zum Opfer. Die Räder eines Kaſtenwagens gingen 
dem bedauernswerten Knaben über den Kopf, wodurch der 
Tod auf der Stelle eintrat. f 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Konſenior Vertold⸗Nieſzawa. 


Zu unſerer Meldung über die Senioratswahlen der 
Großpolniſchen Diözefe der Evangeliſch-Augsburgiſchen 
Kirche, die am 22. d. M. in Bromberg durchgeführt wurden, 
teilen wir berichtigend mit, daß nicht Paſtor Friedenberg, 
ſondern Paſtor Otto Bertold ⸗Nieſzawa zum Konſenior 
gewählt wurde. Paſtor Bertold iſt Mitglied der Arbeits⸗ 
gameinjchaft deutſcher Paſtoren. 


Zwölfjähriger Knabe 5 
auf den Hörnern eines Stieres. 
Auf dem Gut Zaleſie bei Warſchau mußte der 12jährige 
Hütejunge Jakôb Bratkiewiez einen Stier putzen. Plötzlich 
ſtürzte ſich das Tier auf den Knaben und drückte ihn mit 
ſeinen Hörnern gegen eine Wand. Auf die entſetzlichen 
Hilferufe eilten Dienſtleute herbei und hoben den verletzten 
Burſchen auf. In dieſem Augenblick nahm der raſend ge⸗ 
wordene Stier den Unglücklichen auf ſeine Hörner und lief 
aus dem Stall auf das Gehöft. Um ihn einzufangen, 
mußte die Arbeiterſchaft mit dem Tier einen förmlichen 
Kampf führen. Schließlich wurde der furchtbar zugerichtete 
Knabe von den Hörnern des Stiers gehoben. Unter furcht⸗ 
baren Schmerzen ſtarb der Hütejunge auf dem Weg ins 
Krankenhaus. ; 


Selbſtmord eines 83⸗jährigen Greifes. 

2 In der Ortſchaft Wegrzee bei Krakau beging der 83⸗ 
jährige Jan Gawlit Selbſtmord, indem er in einen Brun⸗ 
nen ſprang und ertrank. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß Gawlik 
als Leibgedinger bei ſeiner Tochter Katarzyna Kozkowſka 
wohnte, welcher er ſein Vermögen verſchrieben hatte. Da 
ihm dieſe in den letzten drei Tagen kein Eſſen gegeben und 
ihn aus dem Hauſe gewieſen hatte, wurde der greiſe Mann 
in ſeiner Verzweiflung zum Selbſtmörder. 
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Weichſeigau vereinigt fie den Maſſen- Pfirſich⸗ u. Apri- und Zementdachſtein⸗ Geſucht junge, tüchtige S in Wort und 
ertrag der Gelben Eckendorfer und den koſen, Edelwein, Mliabritation). Geſchäft Wirtin Schrift mächt. Angeb. 
Tr.⸗Subſt.⸗Gehalt der Subſtantia, übertrifft. hochſt.⸗ niedrige- | beiteht 35 J. auch kann 8. 1.8. D. J. für größer. 1683 a. d. Gſchſt. d. Z. 


ſomit im Ertrag an Trockenmaſſe die u. Kletterroſen. Grundſtücksübern. ſtatt z g 5 re vom I. 7. oder 
Gelben Eckendorfer um 20 % groß bl. Clematis. finden. Aust. u. € 3501 dacht Sage Geh 1. 10. 1937 Stellung als 


* Subitantia um 14% BE jelbitfiimmender durch die Otſch. Roi, Einſchlacht. Bebingung. Prennereſverwalter 
Lieferung durch den Anbauer 2803 Wein u. viele and. Suche 3000.— 21] Gehalt nach Uebereink. auf größ. Gut. Bin mi 


Gutsbeſitzer C. Shmetel-Wiltitno, u Fölnarflanen, als 1. Hppoth. a. Privat- Offerten unter M 3546 |jämtl. Maſchinen der 
p. 3 kröl. Kr. Bromberg. | 3 en 5 855 ae g. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. | Neuzeit, ſowie elektr. 
Niederlagen bei Otto Jortzick, dane. Staudengewächſe W 1667 a. d. Gſt. d. Ztg. . Seübte * 1 
Schmidt & Schemke, Bromberg. Zierbäume f Pla tt ; en e 
und Sträucher 1 erin ſchaft gut bewandert. 


im d. beit. Sorten Melle Stellen jucht Bärberei Kopp. 28 Jahre im Fach ver⸗ 


j 0 | verglaſte u. e eee Si. Trocy 6 n beitat., 453, alt, Heine 
1 r Fami ie, ute Zeugn. 
[ di kl el unverglaſte 3 Für Rittergut über Suche möglichſt ſofort Vorhanden. Off. 1155 


Gewächshäuser, ſowie Gartenglas 


3000 Morg. mit * 

Boden und gutem Sue Haustochter zu eisen En 

ſtand wird zum 1. 10. oder Stütze Ch if Popolo 

1937 tücht. ev. verh. mit Rochtenntn. Frau nano Wagrdroier 
ſelbſtändiger orſtmeiſtr. Neumann. clelne. p. Wagrowlec 

B Steenen (Danzig). 2828 A. Malminenſchioſer 

eamter Jung es Mädchen 2 J. alt, als Dreher 


geſucht. Nur jolide, aus Bydgoſzez für den und Chauffeur 4 abr. 
routinierte Herren, die Haushalt u. geſchäftl. „ 
80 bigkig re Gänge ſof. Ne h. 2594 ſucht Stellung auf Gut, 
Kulkur zu. erhalten . eker, Diuga -: wog jpät. Berheiratun 


Arten für den 
Ziergarten. 


Jul. Ross 


Gartenbaubetr., 
Grunwaldzka 20. 


Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigft 


A. Heber, Grudzindz. Leteen 1486 


Frühbeetfenſterfabrik, Preisliſten gratis. 


a pee . 3215 Tel. 3048, 
eijährige eaflongen - 
Freifäheige Fidtenpflangen, berſcult, Alle Wechſel 


i Suche zum 15. Mai, möglich. Off. unter 
It, auf meinen Namen er⸗ werden gebeten, gefl. d 5 
1 51 3 eee galten kläre ich für ungültig. Meld. mit Jeugnisab- eptl. auch eher, ein ev. 3513 an bie it. d. 3. 


riften unter 
poczta Ogorzeliny, powiat Choinice, 3318 16901 Tereſe Streich. 8 die Geſchſt. d 8. 9. Sta. Slubenmüdchen 5 
—— — — — — eben. Öute Per mit allen Hausarbeit. 15) ärtner 
ſition wird zugeſichert. sr ann am 
Zen m dann. Servieren, Wäſchebe⸗ 
1 — ein 1100 Mora, ar, handlung, Nähkenntn. ſucht Stellung 
45 ab von ſofort Lohan mit als Guts⸗ oder Fried⸗ 
geſucht engl. gebild.] Lohnanſpr. erb. Desgl. 8 1673 


Eleve ſuche ich zum 15. Mai 


er 

oder eher eine eygl., Kowalewo, okietta 9. 

ae "si Ichin Suche von jof. b. 1020 
junger Beamter. 


Köchi in 8 Milchkühen Dauerſtell. 
Bointie in dert and glahren i ein gare 


als e 1 K E 1 
Schrift Beding. 3 


Backen und Einwecken. Bin eygl. ledig. Gute 
ebote an 


. e ee m. geuan. Off.m.Gehalts- 
ehlmann, Subtowp, ee ace jan nd, unt.# 3504 an die 
ae Feen . Junger Mann 


it. d. Zeitg. erbet. 
Suche zum 1. 5. ledigen 
auffeur 
„Hauffeur blellengeſuche 
Jeuanisabiehriften mit 


Angabe von Gehalts Gute Lehrſtellen nes auſe. Offert. u. 
aniprühen an Frau geſucht in Eiſen⸗ und a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Jiſe Müller - Kable, Kolonialw.⸗Geſchäften e 
Gut Wolental, pocata |Berufsbilfe, P een ei. Sandwirtstochter 


Paczewo. 01 Gdanſta 66, as ſucht Stellung 


mit etwas Näh⸗ und 


Kochkenntniſſen. Off 

unter J 1631 an die 

Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 

tt guten Zeugniſſen, 

von ee e Induſtrie⸗Unternehmen ſucht Stellung als 
in Pommerellen geſucht. Verlangt wird Stutze oder 


So auch das Publikum. Solange es durch ent- 
sprechende Reklame für Ihre Ware nteressiert pollkommene Beherrſchung der Buch⸗ Alleinmädchen 
von ſof. od. jpät. Off. u. 


wird, kauft es. Setzt die Reklame aus - plumpe - haltung, der polniſchen und deutſchen N35 8 a d. Geſchſt. 5. 3. 
MAR, Korreſpondenz, der Büroorganiſation] Suche v. jofort od. pat. 
8 i und aller geſetzlichen Beſtimmungen. Stellung als Küchen⸗ 
Ungewöhnlich der Vergleich, vielleicht, aber wahr! Angebote mit 905 unter Angabe von NRadchen kalles nur in 
Referenzen und Gehaltsanſprüchen beilexem Haufe, 3537 
N junter d. 3560 an die Geigefſen zen nanie der 
in Polen“ gibt die Gewähr für gute Reklame. telle 5 Rundſchau“ erbeten. Iörzewice. pod 
— — — — 


brzewice, pow. Lipno. 
Heute, Mittwoch 


Der Kreisel und... 


Solange man draufschlägt dreht er sich surrend. 
Er fällt, — plumps, — sobald man aussetzt. 


Ab Donnerstag das 


—— nn — — 
Rino Unwiderruflich letzter Tag Uta - Nonume Welt 
Kristal 3541 der Terra-Großfilm mit IU 5 "Tel "in 


5 7 9. in deutscher Sprache 


ehrlich u. gewiſſenhaft 5 


Mollereigehilſe e. 


Reinblütige 8 Unsere diesjährigen 


Iperino-Pr6coce Bock-Auktionen 


finden statt wie folgt: 0 
1. Wichorze, Bahnst. Cepno ® 
(für Frachten Stolno), Tel. 
Chelmno60. Besitzer: v. Loga. 
Sennabend, den 1. Mai, 1 Uhr % 


98. 
nen. Kreis 
Grudziadz, Bahnstat. Jabio- 
nowo, Tel. Lisnowo 1. — 
Besitzer: Schulemann, Mitt- # 
woch, den 5. Mai, 1 Uhr mittags. 

3. Twierdzin, (früher Dg- 
bröwka), Kreis, Post und 
Bahn Mogilno. Tel. 9, Be- 
sitzer: Udo Roth, Mittwoch, 
den 12. Mai, 1 Uhr mittags, 

Zuchtleitung: Herr Schäferei- 

Direktor V. BSteszynski, 
Lublin, ulica 3 Maja 16. 

Bei Anmeldung stehen Wagen 

zur Abholung aut den Bahn- 
Stationen, 2057 M 


Hauslehrerin Fahrräde r. Fabrikate 
(Abit.), die nach den Sobieskiego 9 W 1647 
Lehrpl. d. hieſ. Dt. | m 
Gymnaf, unterrichtet, 


just zum tommerden|| Roggen = Weigenfteop 
Fe ehe Angebote eine wird geitellt) 


kauft 
e E. Schaldach, I Nowe-Pom. Tel. BG. 


Cob. Lerchen. en meltem 
ul. Gamma 5. 


Heringsfüſſer 


/, Ztr., kauft laufend 


Mädchen, 
alt, ſucht Stellung 


unter T 1661 = el: ; 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. er 3551 


1 9 ien!® gut erhalt., 1 ſofort. 5 r 
15 in fie a kau ne 3 Komfort., ſonnige 
ee ohm gen um nter 5 4670 An die 5⸗ Zimmerwohnung 
zu ee 5 Offer: Geichättsft.d.Jeitg. erb. | per 9 5 oder ſpãter 
unter an die zu vermieten. 1493 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Schlafzimmer Zbotowy Nynek 2. 
— epðinde, Bettitellen, 


Verkaufe billig 2 große Küchen verkauft Sing BER Schöne fonnige 


e und fen t ta ge i Wohnung, 
15 e pi h Zim., Bad, zu verm. 
Grund gd Teppiche 


— 
dune - Bopnun 
Läu 5 er, pien Er- er ⸗ WO nung 
bäude, leb. u, tot. 
g. Chauſſ., verk. Wandel zeugnisse, Wachstuch, 


mit Bad, Balkon und 
Lubicz, Dow. Torun. 3535 Linoleum, billigst. 


Mãd chenzimm. z. verm. 
ſtöct M. Schmolke, Paderewikiego 16, W. 6. 

einſtöckig. si 32 
aus ee N ag 2 


SE Auto BAU Bimmer, 


ee 2191 000. Tatra, 4 zylind., 6 ſitzig. 
Offerten unter 8 1630 ſehr on erhalten, 1 
an die Geſchſt. d. Ztg. kauft billig. 92 mit od. ohne Penſion, 
Dr SGdanſtka 59, W. 15. an eine anſt., berufstãt. 
Mühle od. ältere Dame billig 
1 Parkwagen, mehrere zu vermiet. Zu erfrag. 
verkft. weg. Betriebs⸗ Arbeitsw., 1 Kollwag., Diuga 7, Wetzker. 3486 
399858 ee Stub 30 dene 5 . 
oppe zu verkaufen. 
300/00 Bis 300/800 mm, Zboowy Nynet 11. | Möbl. Zimmer 
3 Planſ. 4⸗tlg., 3 tlg. ĩ?ßVꝙͤ. 


2et ig., kpl. Reinig.⸗Filt., Zagiellog ig 2. 90. 20. 
Michmasch. ‚Bil, Kutſchwagen 
Schneck. „Wellen, La er, preiswert zu verkauf. 


. b. 30 Hetm F 

1 5 eee 5 üchtunge I 
115 a 1 15 Eleganter, leichter 1 er N 

a n ein 
304674 an die G d. Kutſchwagen Plehhandeis 5 
a. ot u. Nickel⸗ 

bn beit anden Fe. Geſchäft 

qut geleg, in lebhafter agen Paſen acht., in Kleinit. Nähe Polen 
Stadt, ant. zu 4675 wagen) a. Patentachſ. 5 . 
Seen unter ders geb zu deten gde eee 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 410 = E. Orlikowski, Chetmno. Cheimno. An eb. unt. C 1614 an 


Juchlbulen NRohölmater e «= 


Ca. 60 — 100 am große 
deckfähig, mit gut. Ab⸗ 16 20 PS., N 


itammung. verk. 3844 zu taufen e | Arbeitsräume 


Schauer, Wymyslowo. unter K 9528 an diejiof. zu mieten g Such 
d e Tel. 21. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. S. u. 61627 f. f.. 


14 Tage 


N Spradhunterricht 


nach der bewährten Methode 


Touſſaint⸗ Langenſcheidt 
vollſtändig koſtenlos! 


Kein Aus lernen von Regeln, keine 
Dortenntntie, feine beiondere Begab bung 

orderlich. Itsſchulbildung genügt. 
Für r jeden geeign 922 Hunderttaujende aller > 
Berufskreiſe — — bereits mit beitem Erfolg da - F erſuche um 
nach ſtudiert und jo ihre Lebenslage verbeſſert. S Zuſendung der 
Auch Sie ſchaffen es; verſuchen ie es nur. in der Deutiden 
Teilen Sſe uns auf nebenſtehendem Abſchnitt Rundſchau ange ⸗ 
mit, welche Sprache Sie erlernen wollen. 8 botenen Probelektion 
Sir 1 Ihnen Lehrmaterial für S der 
14 Tage koſtenlos und portofrei zu. Es I 
braucht 5 zurückgeſandt zu werde. 
Sie gehen damit auch keinerlei Ver⸗ O Sprache, koſtenlos und 
pflichtung zum Kauf, zum Abonne⸗ unverbindlich. 
ment oder dergleichen ein. Senden 7 
Sie den Abſchnitt heute noch ab! 


8 W 
S 


Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung 372 
Prof. G. Langenscheidt) Da x 
Berlin-Schöneberg 3 Strage 


Rift in die Freiheit =. 


Ursula Grabley 


— — 


—̃ —— 


* 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


28. April. 
Deutſches Generalkonſulat für Pommerellen 


Am Sonnabend, dem 1. Mai, dem Nationalfeiertag 
deutſchen Volkes, iſt das General konſulat Thorn geſchloſſen. 
* 


Anläßlich des Deutſchen Nationalfeiertages am 1. Mai findet 
in der Privatwohnung des Generalkonſuls in Toru, ul. Bydgoſka 
36, um 12 Uhr, ein Empfang ſtatt. Jeder, der dem deutſchen 
Generalkonſul aus diefem Anlaß feine Aufwartung machen möchte, 
iſt herzlich willkommen. 


Graudenz (Grudziadz) 


Das Handwerk gegen Kollektivlohnverträge. 


Eine Verſammlung der Innungsobermeiſter und der 
Vorſtandsmitglieder des polniſchen Vereins ſelbſtändiger 
Handwerker, die im Hotel Kellas ſtattfand, befaßte ſich mit 
der Angelegenheit der angeblich beabſichtigten Hineinziehung 
des Handwerks in die in der Induſtrie beſtehenden Kollek⸗ 
tiptarifverträge. In der Beſprechung erklärten ſich alle 
Redner gegen die Bindung des Handwerks in dieſer Be⸗ 
ziehung. Es wurde eine Reſolution beſchloſſen, die gegen 
die angewandte Taktik Einſpruch erhebt, da man nicht ſämt⸗ 
liche Handwerkszweige miteinander vergleichen könne. Ein⸗ 
zelne Berufe wollen ſich freilich zur Abſchließung ſolcher 
Tarifverträge verpflichten, jedoch in den verſchiedenen Ge- 
werben geſondert. * 


Am letzten Tage der Reitſportwettbewerbe in Grau⸗ 
denz wurde die Konkurrenz um den Wanderpreis des 
Stagatspräſidenten ausgetragen (14 Hinderniſſe in Höhe von 
1,30 und Breite von etwa 4 Metern). Den Preis errang 
Rittmeiſter Kuleſza auf „Ben Hur“ ohne Strafpunkt; 
Zweiter wurde mit vier Strafpunkten Oberleutnant Ko⸗ 
moromift auf „3bieg“, Dritter der Zivilreiter Strze⸗ 
ſzewſki auf „Rys“ mit ebenfalls vier Strafpunkten, aber 
schlechterer Zeit. Der ſchwediſche Oberleutnant von 
Deſſen beſetzte auf „Skaltman“ den fünften Platz. Die 
Preiſe überreichte der erſte Vizeminiſter des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, General Gkuchowſki. Zugegen waren ferner 
der Kommandierende General Thommée aus Thorn, 
General Sawiceki aus Graudenz u. a. * 

Brieftaubendiebſtahl. Aus einem in der Heimſtätten⸗ 
folonie am Tuſcher Weg (Kosciuſzko⸗Kolonie] befindlichen 
Taubenſchlag wurden in der Schulſtraße (Szkolna) ſieben 
Brieftauben im Werte von 28 Zloty geſtohlen. . 

Gefunden wurden in der Pohlmannſtraße (Miekie⸗ 
wicza) drei auf den Namen Michal Kruczyüſki aus 
Anowo, Kreis Graudenz, lautende ärztliche Beſcheinigun⸗ 
gen. Sie können vom erſten Polizeikommiſſariat abgeholt 

werden. 2 D 27 : £ A* 1 
ä —— — 
Thorn (Torun) 

E= Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg innerhalb der letzten 
24 Stunden um 18 Zentimeter auf 2,37 Meter über Normal am 
Dienstag morgen an. Die Waſſertemperatur betrug unverändert 


Grad Celſtus. — Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bezw. Danzig machten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Sowinſki“ 


bezw. „Eleonora“ hier ſahrplanmäßig Aufenthalt, in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung „Staniſtaw“ und „Reduta Ordona“ bezw. 
„Fredro“. * . 


v Sabotageakt in der Ziegelei in Gramtſchen. Nachdem 
im Laufe der beiden letzten Jahre in der Gramtſchener Zie⸗ 
gelei der Aktiengeſellſchaft „Cegla“ verſchiedene Sabotage⸗ 
alte verübt worden waren, iſt jetzt ein folder auch in der 
Ziegelei von Sochaezewſki begangen worden. Am Sonntag 
nahmen bisher unermittelte Täter die Treibriemen ab und 
verſteckten fie in der Schornſteinöffnung, wo fie durch die 
Kriminalpolizei entdeckt wurden. Zur Ausfindigmachung 
der Täter find mehrere Beamte der Thorner Kriminalpolizet 
in die genannte Ortſchaft entſandt worden. * 


k Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes Dentſcher 
Katholiken in Polen hielt Montag abend im Vereinszimmer 
des „Deutſchen Heims“ ihre Monatsverſammlung ab. Nach 
Eröffnung durch den Vorſitzenden Pyſchny und einem 
Marienlied des deutſchen Kirchenchors ergriff Rektor Glock 
aus Neuſtadt das Wort zu einem längeren Vortrag, der mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende ihm den Dank ausgeſprochen und noch einige Aus⸗ 
führungen gemacht hatte, wurde die zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. ar 


+ Ein neuerlicher Fall illegalen Schußwaffenbeſitzes, 
eine Polizeiſtunden⸗Überſchreitung, zwei Übertretungen po⸗ 
lizeilicher Verwaltungsvorſchriften und vier Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen Beſtimmungen der Wegeordnung werden zu⸗ 
ſammen mit vier Diebſtählen kleineren Umfanges im letzten 
Polizeibericht aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn aufgezählt. 
Zwei Diebſtähle konnten aufgeklärt werden. en 


. —————kg¶ ¶' 


Konitz (Chojnice) 


rs Die Stadtverwaltung macht bekannt, daß am Mitt⸗ 
woch, dem 5. Mai, abends 7 Uhr, eine Übung der Pflicht⸗ 
Feuerwehr auf dem Königsplatz (Plac Piaſtowſki) ſtatt⸗ 
findet. Zu dieſer Übung müſſen ſämtliche Perſonen, welche 
eine Dienſtverpflichtung für das Jahr 1937/8 und eine 
Nummernbinde erhalten haben, erſcheinen. Nichtbefolgung 
der Aufforderung zieht eine Strafe bis zu 60 Ztoty nach 
ſich. — Die Stadtverwaltung macht ferner bekannt, daß auf 
dem Grundſtück Schlochauerſtraße 10 die Einrichtung einer 
Druckerei durch Cz. Nowakowſki geplant wird. Etwaige 
Einſprüche ſind ſpäteſtens bis zum 7 Mai einſchließlich bei 
der Stadtverwaltung einzureichen. + 

rs Ein größerer Geſangenentransport von ca. 30 Mann, 
der ſich Dienstag gegen Abend unter ſtarker polizeilicher 
Bedeckung durch die Straßen bewegte, erregte nicht 
geringes Aufſehen. A 
rs Die Vudgetberatung für das Wirtſchaftsjahr 1937/38 
findet am Mittwoch, dem 28. d. M., 6 Uhr nachmittags, in 
einer beſonderen Stadtverordnetenſitzung ſtatt. er 


n 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dannerstag, den 29. April 1937. 


Nr. 97. 


9128 


tz Die Staroſtei gibt bekannt, daß während der Muſte⸗ 
rungen der Alkoholausſchank und Verkauf von 
6—15 Uhr unterſagt iſt, und zwar für die Stadt Czerſk 
am 31. 5., 1. 6., 2. 6., für die Gemeinde Bruß am 3. 6., 4. 6., 
Lipnice am 5. 6., 7. 6., Stadt Konitz vom 8. 6. Bis 11. 6. 
— Laut Verordnung des Staroſten finden in Stadt und 
Kreis Konitz vom 14. bis 24. 5. Muſterungen für Pferde 
und Arbeitswagen ſtatt. + 

rs Aus dem Gerichtſaal. Wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung hatte ſich der Kaufmann Gaſzynſki von hier zu 
verantworten. Ihm wurde zur Laſt gelegt, gegen Beamte 
des Finanzamts beleidigende Außerungen gebraucht zu 
haben. Die Verhandlung ergab Umſtände, welche die große 
Aufregung des G. rechtfertigten, und ſo erhielt der Be⸗ 
klagte nur eine Geldſtrafe von 50 Zloty mit zweijähriger 
Bewährungsfriſt zugebilligt. 13 

rs Diebſtähle. Der Hebamme Najdowſka in der Biegel- 
ſtraße wurden von unbekannten Tätern acht Hühner und 
ein Hahn geſtohlen. — Einem Rozek aus der Kolonie 
Podleire wurde in der ul. M. Pierackiego ein Fahrrad im 
Werte von 100 Ztoty geſtohlen. — Dem Gutsbeſitzer 
Wandtke⸗Oſterwik wurde ein größerer Poſten Hafer ent⸗ 
wendet. — In Long wurde dem Zigeuner Szyſöka ein 
Pferd abgenommen und er ſelbſt dem Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis zugeführt, weil er für dasſelbe gefälſchte Urſprungs⸗ 
papiere hatte. + 


Dirſchau (Tczew) 


de Diebſtahl. Die Oberförſterei in Bielawken bei Pelplin, 
im Kreiſe Dirſchau, wurde in diefen Tagen von Dieben heim⸗ 
geſucht. Die Spitzbuben haben die günſtige Gelegenheit wahr⸗ 
genommen, als die Garage nicht verſchloſſen war, um aus 
dieſer zwei Zentner Gemenge und zwei Zentner Kalkſalpeter 
zu ſtehlen. Die Diebe konnten mit ihrem Raub ungeſehen 
1 „ doch dürfte die ſofort benachrichtigte Pelpliner 
Polizei bald ihrer habhaft ſein. 

de Macht es den Dieben nicht allzu leicht! Wieder einmal 
wurde ein Leichtſinniger durch Spitzbuben geſchädigt. Der in 
Liebenhof wohnhafte Arbeiter Lucjan Klukowſki hatte ſeinen 
Stall, in dem ſich unter anderem auch ſeine 6 Hühner befanden, 
nachts nicht verſchloſſen, ſo daß er den Dieben die Arbeit leicht 
machte. Sie verſchwanden ungeſehen mit den Hühnern. 

de Taſchendiebſtahl. Die Verkaufsläden der „Bacon⸗ 
Export“⸗Geſellſchaft find immer wieder ein beliebtes Be⸗ 
tätigungsfeld für die Zunft der Taſchendiebe. Auch in der 
Dirſchauer Verkaufsſtelle wurde am vergangenen Sonnabend 
erneut eine gewiſſe Aniela Danke von einem dieſer 
Spezialiſten um ihre Barſchaſt erleichtert. Als fie nach dem 
Einkauf an der Kaſſe bezahlen wollte mußte ſie mit Schrecken 
feſtſtellen, daß ihr die Barſchaft in Höhe von faſt 10 Zloty aus 
der Taſche geſtohlen worden war. 

** 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Männergefangverein. Donnerstag, den 29. April, 7,30 Uhr abends, 
Gemiſchter Chor und Kinder⸗Chor in der früheren Loge. 


Turn⸗ und Sportverein von 1862 Dirſchan. Am Montag, dem 
3. Mai (Nationalfeiertag), findet unſere traditionelle Mai⸗ 
Turnfahrt nach Thereſenhain ſtatt. Abmarſch der Turner und 
Turnerinnen von der Ecke Schneewall— Schöneckerſtraße um 
6 Uhr morgens. Abfahrt des Zuges nach Swaroſchin: 7,10 Uhr 
vorm., Treffpunkt: Neumühl. 7 3545 


PP 


Eine Liebestragödie 


ſpielte ſich in Gdingen im Hauſe Lipowa 7 ab. Der bei dem 
Beaunte Farnzeln ſeit zwei Jahren beſchäftigte 
Terrazzomacher Albin Piatkowſki verliebte ſich in die Frau 
ſeines Brotherrn, ohne daß jedoch ſeine Liebe Erwiderung 
fand. Als der Bauunternehmer Faryzely ſich in Kielau auf 


Graudenz. 


Drogeria Concordia 


Inh. R. Grünenberg 


Place 23. siyeznia 17 
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Arbeit befand, faßte P. den Plan, die von ihm geliebte Fran 
umzubringen. Er begab ſich in die Küche, wo ſich Fran F. 
befand, ergriff ein Küchen meſſer und ſtieß es der Fran in 
die Bruſt, wobei das Herz getroffen wurde. Nicht genug damit, 
brachte der Raſende der Schwerverletzten mit dem Meſſer noch 
mehrere Kopfwunden bei. Tödlich verletzt lief die Frau die 
Treppe hinunter, brach dann aber bewußtlos zuſammen, wo 
ſie in einer Blutlache liegend, von Nachbarn aufgefunden 
wurde. Das ſofort alarmierte Überfallkommando brachte fie 
in das Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern, das fie 
jedoch nicht mehr lebend erreichte. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt 
der Polizei und legte ein umſaſſendes Geſtändnis ab. Die 
Ermordete hinterläßt außer ihrem Gatten, einen 10 Jahre 
alten Sohn. 


Abſchluß eines großen Deviſenſchieber⸗Prozeſſes. 


Der große Deviſenſchieber⸗-Prozeß, der ſeit einigen 
Tagen in Gdingen durchgeführt wurde und über deſſen Be⸗ 
ginn wir berichteten, wurde am Dienstag abgeſchloſſen. 
Das Urteil des Bezirksgerichts lautete: Chil Majer Urbach 
4 Jahre Gefängnis, 100600 Ztoty Geldſtrafe und fünf 
Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, Gerſon Marten⸗ 
feld zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis ſowie 30 000 Ztoty 
Geldstrafe, Chaja Martenfeld ein Jahr ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis und 20 000 Ztoty Geldſtrafe, Nuſyn Gutglas ein 
Jahr ſechs Monate Gefängnis und 5000 Zloty Gelditrafe. 
Jakob Lermer ſechs Monate Gefängnis und 500 Skotr 
Geldſtrafe. 


+ Culmſee (Chelmza), 27. April. Überfahren wurde 
der neunjährige Sohn des Arbeiters Jözef Krawezyk von 
hier durch das Fuhrwerk von Antoni Januſsewſki. Das 
Kind wurde leicht verletzt. Die Schuldfrage wird durch die 
Polizei geklärt. 


ge Drausnitz (Drozdzienica), 27. April. Einen Vortrag 
hielt Herr Glock⸗Neuſtadt im Saale des Herrn Janzen 
vor der Drausnitzer Ortsgruppe des VDK. Den Aus⸗ 
führungen wurde von den zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
gliedern mit regem Intereſſe gefolgt. 

Frau Thies ⸗Zwangsbruch ſtahl ein 
bekannt gebliebener Dieb am hellen Tage einen halben 
Zentner Weizenmehl, der im Hausflur ſtand. — Dem 
Förſter Hubert Jannowitz haben Diebe in ſeiner Abweſen⸗ 
heit ſämtliche Garderobe und Wäſche aus der Wohnung ge⸗ 
ſtohlen. J. hat einen Schaden von 1500 Zloty zu beklagen. 


sz Gollub, 28. April. Auf den Bahnſtationen Golub, 
Oſtrowite, Chetmoniee und Kowalewo-Miaſto iſt, laut Be⸗ 
ſtimmung der Staroſtei (Staroſtwo Powiatowe), die Aus⸗ 
fuhr von Hunden ohne Erlaubnis verboten. 
Ebenſo dürfen Hunde auf die betreffenden Bahnhöfe nicht 
mitgeführt werden. 


* Kamin, 27. April. Vikar Kowalſki, der hier zwei 
Jahre an der katholiſchen Pfarrkirche amtierte und unter 
der Bevölkerung ſehr beliebt war, iſt als Kuratus an die 
Kloſterkirche nach Goßlershauſen verſetzt worden. Der 
zweite Vikar Joſ. Dydjanſki werde zum 1. Mai nach 
Danzig verſetzt. An Stelle des Vikar Kowalſki iſt Vikar 
Seéiſtowſki ernannt worden. N 

h Lautenburg (Lidzbark), 26. April. Im Januar v. J. 
wurde der Gutsförſter Konicz aus Wlewſk im Walde an⸗ 
geſchoſſen. Der Tat beſchuldigt wurde ein Guftav Spal- 
ding aus Slupp, der vom Bezirksgericht zu zwei Jah 
ren Gefängnis verurteilt wurde. Er legte Berufung ein 
und berief ſich auf weitere Zeugen. Das Appellationsgericht 
beitätigte jedoch das Urteil der erſten Inſtanz. Sp. meldete 
Kaſſation beim Höchſten Tribunal an. Dieſes verlangte 
nochmalige Verhandlung ſowie weiteres Zeugenverhör. 
Am 8. d. M. fand nun vor dem Appellationsgericht in er⸗ 
neuter Termin ſtatt. Sp. konnte ſein Alibi nachweiſen. 
Das Gericht hob das Urteil der erſten Inſtanz auf und 
ſprach Sp. von jeder Schuld und Strafe frei. 
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Br Nenftadt (Weiheromo), 27. April. Der Soldat Rohde 
fuhr auf einem mit Stangenholz beladenen Wagen, von der 
Richtung Luſin kommend, den ſteilen Goſſentiner Berg hin⸗ 
unter. Durch einen unglücklichen Zufall löſte ſich plötzlich das 
eine Vorderrad vom Wagen. Durch den nun entſtandenen 
Schwung auf dem ſtarken Gefälle der Chauſſee wurde der 
ſchwerbeladene Wagen aus ſeiner Fahrtrichtung gegen einen 
Chauſſeebaum geſchleudert, wodurch die Stangen ins Rutſchen 
kamen. Der Wagenführer kam hierbei zwiſchen Baum und 
Stangen zu liegen und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß er 
verſtarb. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 27. April. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 17. bis 23, „ April 
3 Geburten männlichen, 5 weiblichen Geſchlechts, 2 Ehe⸗ 
ſchließungen und 11 Todesfälle regiſtriert. 5 


a Schwetz (Swiecie), 26. April. Zwei Arbeitern aus 
dem Kreiſe wurden die Fahrräder, die ſie vor der Staroſtei 
ſtehen gelaſſen hatten, geſtohlen. — Ebenſo wurde dem Bau⸗ 
unternehmer Jan Maczkowſki ein Fahrrad, welches er vor 
das Reſtaurant „Ulm“ geſtellt hatte, entwendet. 


ch Stargard (Starogard), 27. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Magiſtrat er⸗ 
mächtigt, kurzfriſtige Anleihen in Höhe von 70 000 Ztoty zur 
Weiterführung der Kanaliſationsarbeiten aufzunehmen. 
Für einen Kredit in Höhe von 60 000 Zloty, der durch die 
Stadtſparkaſſe an das Handwerk und die Kleininduſtrie 
weitergeführt werden ſoll, hat die Stadt der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank gegenüber Bürgſchaft übernommen. Zum 
Belegterten für den Städtetag wurde Bürgermeiſter Felſki 
gewählt. Zur Beratung des Verkaufs von Bauſtellen an 
der ulica Lubichowſka wurde ein beſonderer Ausſchuß ge⸗ 
wählt. Während der Verleſung der Reviſionsprotokolle 
wurden zahlreiche Vorwürfe gegen den früheren kom⸗ 
miſſariſchen Bürgermeiſter laut. Im Bericht der Wojewod⸗ 
ſchaftskommiſſion wird feſtgeſtellt, daß die bisherigen Be⸗ 
ratungen der Stadtverordnetenverſammlung nicht auf 
entſprechender Höhe geſtanden hätten. Mit dem Zehnjahres⸗ 
plan des neuen Bürgermeiſters erklärten ſich die Stadt⸗ 
vero 1 grund ſätzlich einverſtanden; die einzelnen 
Fragen würden jedoch bei der jeweiligen Erteilung von 
Baukrediten näher beſprochen werden. Damit war die 
Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung wurde geſchloſſen. 

Bei dem Landwirt Czesnik in Zblewo drangen 
Diebe in die Räucherkammer und ſtahlen ca. 90 Pfund 
Speck und Schinken. 


sd Stargard (Starogard), 27. April. Die Muſterungs⸗ 
kommiſſion wird in Stargard am 13., 14. und 15. Mai 
im Schützenhaus amtieren; am 13. Mai werden gemuſtert 
der Jahrgang 1916 und Kat. „B“ vom Buchſtaben A bis 5 
einſchließlich, am 14. Mai der Jahrgang 1916 und Kat. 
vom Buchſtaben T bis 2 ſowie die Dienſtpflichtigen . 
Kat. „B“ der Landgemeinde Stargard Buchſtaben A bis O; 
am 15. Mai alle anderen der Landgemeinde Stargard und 
alle Dienſtpflichtigen der Gemeinde Boban. 

Der Bürgermeiſter erinnert an die ſanitären Vorſchrif⸗ 
ten über Sauberhaltung der Straßen, Anlagen 
und Höfe. Die Straßen müſſen täglich vor 8 Uhr morgens 
gefegt werden. Auf jedem Grundftüd muß ein vorſchrifts⸗ 
mäßig eingerichteter Müllkaſten ſtehen. Kleidung, Möbel 
und Teppiche dürfen von Fenſtern und Balkons aus u 
geklopft werden. 


Sollten Sie 


in Ihrem Bekanntenkreiſe jemand 
haben, der noch nicht Abonnent 
der „Deutſchen Rundſchau“ iſt, ſo 


werben Sie für uns. Alle Poſt⸗ 
agenturen und Poſtämter in Polen, 
unſere Filialen und die Geſchäfts⸗ 
ſtellen nehmen Abonnements für 
den Monat Mai entgegen. 

Bezugspreiſe am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 


— ——————— 


der ſechſte Teil Polens unter Wirkung des Grenzzonen⸗Geſetzes. 


Im Zuſammenhang mit dem in dieſen Tagen in 
Kraft getretenen Grenzzonen⸗Geſetz richtet der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ einen „Appell an die lei⸗ 
tenden Faktoren“, in dem auf die Schärfe der 
in dieſem Geſetz enthaltenen Beſtimmungen hingewieſen 
und um deren Milderung gebeten wird. Wir leſen 
in dieſem Appell u a. rege 

Am 23. April d. J. find die st beenden 
zu der Verordnung des Staatspräſidenten über die Grenz⸗ 
zone in Kraft getreten. Man kann die Zweckmäßigkeit der in 
dieſen Akten enthaltenen Normen nicht in Frage ſtellen, die 
von der Sorge um die elementarſten Intereſſen des Staates, 
um ſeinen inneren Zuſammenhang und die Wehrkraft diktiert 
ſind. Denn man kann dem Staat nicht das Recht ſtrittig 
machen, gewiſſe Gebiete des Landes davor zu ſichern, daß ſie 
von unerwünſchten Perſonen überſchwemmt und durchdrungen 
werden, daß ſie von Perſonen beſiedelt werden, die leicht einen 
unerwünſchten Kontakt mit einer benachbarten Staatsmacht 
erlangen können. 

In dem Syſtem dieſer Aktion begegnen wir aber neben 
rein perſönlichen Beſchränkungen ſolchen Erſcheinungen, die tief 
in das Wirtſchaftsleben und in die materiellen Grundlagen der 
Perſonen eindringen, welche naturgemäß in einem anderen 
Charakter die Wirkungen dieſer Geſetze in einer ſo empfind⸗ 
lichen Weiſe nicht ſpüren dürften und ſollten. Denn neben 
den Verboten für die Aus län de verſcheint dort der generelle 
Grundſatz, daß niemand ohne die Genehmigung des zuſtändigen 
Wojewoden Grundbeſitz, Pachtrechte oder die Nutzuießung von 
Grundbeſitz erlangen kann, der grundſätzlich innerhalb jener 
Kreiſe gelegen iſt, die mit den benachbarten Staaten eine 
gemeinſame Grenze haben. So hat man in den Rahmen 
einiger bündiger Paragraphen ein Problem erfaßt, das in der 
Praxis in einem bedeutenden Teil des Landes den wirtſchaft⸗ 
lichen Fortſchritt und den Prozeß der Vernarbung der durch 


die Kriſis zugefügten Wunden hinausſchieben kann. Geringe 


Zugeſtändniſſe zu Gunſten von geſetzlichen Erben und der 
Ausſchluß einer gewiſſen Kategorie von Verträgen ver⸗ 
ringern nur unbedeutend die Gefahren, die erſt im Licht 
folgender Tatſachen klar werden: 

Der Wirkung des Geſetzes unterliegt ein Gebiet, das 
mindeſtens dem ſechſten Teil Polens gleichkommt. Wenn 
man die Zahlen der letzten Jahre aus dieſem Gebiet in dem 
erwähnten Terrain vergleicht, ſo kommt man zu einer Zahl 
von etwa 120 bis 140000 Hektar Land und zu einigen 
zehntauſend ſtädtiſchen Objekten jährlich, die von den fetzt 
verbotenen Transaktionen erfaßt ſind. Der Wert dieſer 
Objekte iſt auf annähernd eine halbe Milliarde Zloty ein⸗ 
zuſchätzen. Dieſe Frage nimmt erſt grelle Farben im Ver⸗ 
gleich zu unſerem vorjährigen ganzen Geldumlauf an, der 
durch einen nicht ganz um das Dreifache höheren Betrag 


repräſentiert war. Im Vorfelde der Wirkung der Verbote 
befinden ſich alſo die Städte mit den Kurorten an der 
Spitze (faſt alle polniſchen Kurorte liegen in der Grenzzone) 
und ihrem ſaiſonmäßigen Charakter; als Anhang werden 
Tauſende von Landwirtſchaften mit einbezogen. Indeſſen 
wird es infolge der Unmenge von Eingaben und der Über⸗ 
laſtung der politiſchen Verwaltung mit Arbeit direkt unmög⸗ 
lich, daß der Wojewode, ſogar zuſammen mit den ihm unter⸗ 
ſtellten Organen, denen er ſeine Berechtigungen übertragen 
kann, dieſe Fragen vor dem Ablauf einiger Mo⸗ 
mate erledigen könnte. Auf dieſe Weiſe kann eine ernſte 
Kataſtrophe der benachteiligten Gebiete und der Gebirgs⸗ 
gegenden in empfindlicher Form in die Erſcheinung treten. 
Wieviel geplante Ehen können allein durch das Bewußt⸗ 
ſein für die Schwierigkeiten zunichte gemacht werden, die 
mit der Unmöglichkeit der ſofortigen Anfertigung der Ver⸗ 
ſchreibungen, mit der Notwendigkeit der Zahlung der Ge— 
bühren für die Eingaben um die Genehmigung zuſammen— 
hängen. Wieviel Transaktionen kommen lediglich 
aus dem Grunde nicht zuſtande, weil ſie eine Erledigung 
„von Hand zu Hand erfordern“. Man darf die Verluſte 
des Staatsſchatzes und der Selbſtverwaltung nicht 
ſtillſchweigend übergehen, die an den Werten, welche den 
Gegenſtand der Transaktionen bilden, teilhaben. 


Und doch kann dies alles zuſammen in den Rechnungen 
der weiteren Schritte vermieden werden. Das Vertrauen 
der Volksgemeinſchaft bildet ein Gegengewicht für die Vor⸗ 
teile der Verbote. Denn inmitten des vollen Vertrauens 
iſt kein Platz für Ruheſtörer, aber eine geſunde und 
zufriedene Volksgemeinſchaft wird aus ihrem Organismus 
von ſelbſt die faulen Fermente beſeitigen. Dieſe geſunden 
Kräfte ſind auf dem Wohlſtand erbaut, der durch die Tätig⸗ 
keit des Staates garantiert wird. Im Namen des An⸗ 
wachſens dieſer Kräfte muß man daher eine Lockerung der 
übertriebenen Strenge bei der Anwendung des Geſetzes 
und die Abſtumpfung ſeiner Schärfe dort verlangen, wo dies 
möglich iſt. Man ſollte den Kreis der Perſonen und In⸗ 
ſtitutionen erweitern, auf welche dieſe Verbote keine An⸗ 
wendung finden können und ſich die Vorrechte des Ge— 
ſetzes zunutze machen. Denn es kann ſich in der Praxis 
herausſtellen, daß die Gefahr ſtellenweiſe verſchwindend 
gering, ungleichmäßig klein iſt, gegenüber den neu auf⸗ 
tauchenden ungeheuren wirtſchaftlichen Problemen, die eben⸗ 
falls einen ehrenvollen Platz im Zuge der Defenſivkräfte 
des Staates haben. 
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Blutreichen, korpulenten Perſonen, Gichtleidenden und ämor- 
rhoidalkranken iſt täglich ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer, morgens auf nüchternen Magen getrunken, oft von 
unermeßlichem Nutzen! Arztlich beſtens empfohlen. 1775 
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Arteftaſten der Redaktion. 


Die Nummer 11040 des Ausloſungsrechtes der An⸗ 
eisig 0 iſt noch nicht ausgeloſt. 

„Das Heim 100.“ 1. Auf Rückzahlung von 50 Prozent der für 
Sie eingezahlten Verſicherungsbeiträge haben Sie keinen Anſpruch. 
Das iſt ausſchließlich ein Privileg weiblicher Angeſtellter, wenn 
dieſe infolge von Heirat aus der Verſicherung ausſcheiden. 2. Die 
Unterbrechung der Verſicherung kann, ohne daß die Anwartſchaft 
verloren geht, bei der Verſicherung der geiſtigen Arbeiter 18 Mo⸗ 
nate dauern. Sie können ſich dann, um die Anwartſchaft nicht zu 
verlieren, freiwillig weiter verſichern. 3. Wenn Sie die früher in 
Betrieb geweſene Werkſtatt wieder eröffnen wollen, dann müſſen 
Sie das dem Starojtwo oder der Steuerbehörde mitteilen. Dem 
Staroſtwo gegenüber müſſen Sie als Leiter des Betriebes Ihre 
Berufsbefähigung nachweiſen. Es iſt dazu nicht immer nötig, daß 
der Leiter einer ſolchen Werkſtatt den Meiſtertitel beſitzen muß; 
Sie können Ihren Befähigungsnachweis auch in anderer Weiſe 
erbringen. Und wir glauben, daß Ihre Tätigkeit auf dieſem und 
verwandten Gebieten, die Sie durch Zeugniſſe erweiſen können, 
dazu vollſtändig ausreicht. Die Entſcheidung liegt beim Staroſten. 
4. Welches Gewerbepatent Sie zu löſen haben, hängt von dem Um⸗ 
fang des Betriebes ab. Wenn Sie nur allein arbeiten wollen, 
höchſtens mit Hilfe eines Familienmitglieds, dann brauchen Sie 
nur ein Gewerbepatent 8. Kategorie, und wenn Sie die Arbeiter⸗ 
karte vom Staroſtwo erhalten, dann brauchen Sie auch keine Umſatz⸗ 
ſteuer zu zahlen. Ihre Verſicherung können Sie, wie ſchon oben 
geſagt, freiwillig fortſetzen. 

„April.“ 1. Eine Verſchlechterung der von Ihnen gemieteten 
Wohnung durch den Vermieter brauchen Sie ſich nicht gefallen zu 
laſſen, und eine Verſchlechterung wäre es, wenn der Vermieter 
Ihnen ſtatt der bisherigen Toilette einen Raum ohne Licht und 

Luft als Toilette anweiſen würde. 2. Natürlich können Sie den 
Bekannten auf Herausgabe der Uhr verklagen. 


R. St. Wenn Sie Ihren Bruder desavouieren, d. h. wenn 
8 Elke daß er kein Recht hatte, das Geld anzunehmen, dann 
beſtehen alle Ihre Rechte aus der fraglichen Hypothek noch voll zu 
Recht. Leider geht aus Ihrer Anfrage nicht hervor, ob es ſich hier 
um ein Stadt⸗ oder ein landwirtſchaftliches Grundſtück handelt, ob 
alſo die Schuld eine landwirtſchaftliche iſt oder nicht. Das iſt 
wichtig zu wiſſen, da landwirtſchaftliche Schulden unter das Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz 1 5 Für beide 3 beſteht 5 en ein 
Moratorium bis 1. Januar 1938 reſp. bis 1. Oktober 1988; tn ar 
gilt ee N eee Danselt e ea. eine 
uld, die auf einer Lan ti 0 : es vor 
a den eingetragenen Eigelkaner des frag Aber Sr 2 
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß Sie die von ner Vorbeſitzer an 
einen Unberufenen geleiſtete Zahlung nicht anerkennen und nach 
Ablauf des Moratoriums das Kapital zurückverlangen würden, 
aber ſchon die Zinſen zu 4 Prozent vom 1. Dezember 1934 fordern. 
Sie können ihm ferner mitteilen, daß die 5000 Mark vom Jahre 1908 
in Zloty umgerechnet 6197,50 Zloty betragen, wovon Ihnen nach 
dem Auſwertungsgeſetz 15 Prozent = 980 Zloty zuſtehen, und daß 
zu dieſem Kapital noch die Zinſen zu 4 Prozent vom 1. Januar 1920 
bis 30. Juni 1924 = 167,40 Zloty hinzukommen, jo daß Sie im 
ganzen 1097,40 Zloty zu fordern hätten, wofür Sie die Zinſen zu 
4 Prozent vom 1. Dezember 1934 ſchon jetzt verlangen, widrigenfalls 
Sie ſie einklagen würden. Tatſächlich haben Sie außer den Zinſen 
vom 1. Januar 1920 bis 30. Juni 1924 noch die Zinſen für die 
letzten fünf Jahre zu beanſpruchen, aber die nicht verjährten Zinſen 
bis 30. November 1984 fallen unter das Moratorium, können alſo 
iegt nicht verlangt werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Schuldner 
ch gleich an das Schiedsamt wendet, wodurch die ganze Sache in 
Fluß kommt. Sollte die . nämlich ob die Schuld noch 
beſteht, durch das a zu entſcheiden fein, was aber unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, da der Schuldner eine Quittung von Ihnen nicht 
vorweiſen kann, ſo haben Sie, wenn Sie klagen wollen und Ihre 
Vermögensloſigkeit nachweiſen, auf ein Armenatteſt Anſpruch. 


100 Jahre 
Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein Poſen. 


Ein Jahrhundert iſt vergangen ſeit dem Tage des 
Jahres 1837, an dem 22, vom Geiſt der Wiſſenſchaft beſeelte 
Männer in Poſen zuſammentraten, um den Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Verein der Provinz 
Poſen zu gründen. Das Poſener Gebiet war damals in 
naturwiſſenſchaftlicher Beziehung noch wenig erforſcht und 
die wenigen Forſchungsergebniſſe geiſtiger Alleinbeſitz der 
Forſcher und einer nur geringen Anzahl wiſſenſchaftlich 
Intereſſierter. Dadurch war dem Verein eine Doppel- 
aufgabe geſtellt, einerſeits die Forſchung in dem noch ſehr 
unbekannten Gebiet Poſen zu verbreitern und zu vertiefen, 
andererſeits die Forſchungsergebniſſe aus einem engen 
Kreiſe in weitere Kreiſe hineinzutragen. Beide Aufgaben 
hat der Verein ein Jahrhundert lang mit Erfolg gelöſt und 
wird ſie auch weiterhin erfolgreich löſen. 

Unter den Gründern des Vereins waren Fachlehrer der 
Schulen, mehrere Arzte und Apotheker, einige Regierungs⸗ 
räte, ein Forſtmeiſter, Konſiſtorialräte und ein Paſtor ſowie 
der kommandierende General von Grolman, der im Ver⸗ 
ein den Vorſitz führte. Der Verein, der bei ſeiner 
Gründung 22 Mitglieder zählte, ſuchte ſeine Zwecke auch 
durch Anſchaffung naturwiſſenſchaftlicher Werke, welche 
Privatmitteln ſchwer zugängig waren, zu erreichen und 
ſchaffte im Laufe der Zeit eine umfangreiche Bücherei, die 
vor allem Werke zur Erforſchung und Beſtimmung der 
Naturprodukte des Poſener Gebiets enthielt. Im Jahre 
1912 umfaßte diefe Bücherei, die heute als Vereins bibliothek 
zuſammen mit der Deutſchen Bücherei verwaltet wird, be- 
reits 6000 Bände, deren wiſſenſchaftlicher Wert tellweiſe 
allerdings von der Zeit überholt iſt, die aber laufend durch 
Neuanſchaffungen ergänzt und bereichert werden. Der Ver⸗ 
ein legte auch eine naturhiſtoriſche Sammlung an, die 
ſpäter den Grundſtock der Sammlungen des Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Muſeums bildete, und ein umfaſſendes 
W das dann der Berger⸗Oberrealſchule einverleibt 
wurde. 

So entfaltete der Verein eine rege wiſſenſchaftliche und 
erfolgreiche Tätigkeit, an der ſich die führenden Wiſſen⸗ 


T und Forſcher rege beteiligten. Nach dem Tode des 
erſten Vorſitzenden, Generals von Grolman, führten die je- 
weiligen Oberpräſidenten den Vorſitz des Vereins, der damals 
auch eine ſtaatliche Beihilfe genoß. Im Jahre 1853 brachte 
die Neugründung der Realſchule dem Verein durch die 
Naturwiſſenſchaftler unter den Lehrern eine Reihe von 
ausgezeichneten Vortragskräften. 1883 wurde eine botaniſche 
Abteilung gegründet, die ſich der weiteren Erforſchung der 
Pflanzenwelt des Poſener Gebiets widmete, Die Arbeits⸗ 
ergebniſſe wurden in einer 1894 begründeten „Zeitſchrift der 
Botaniſchen Abteilung“ niedergelegt. Im Jahre 1902 wurde 
der Naturwiſſenſchaftliche Verein der Deutſchen Geſellſchaft 
für Kunſt und Wiſſenſchaft eingegliedert und erweiterte die 
Zeitſchrift durch zoologiſche und geologiſche Abhandlungen. 
Bis zum Jahre 1918 find 83 Hefte dieſer Zeitſchrift in 
25 Jahrgängen erſchienen und legen Zeugnis ab von 
eifriger Forſchertätigkeit auf den verſchiedenen Gebieten der 
Naturwiſſenſchaften. 


Bis zur Gründung der Akademie in Poſen iſt der Ver⸗ 
ein mit ſeinen monatlichen Sitzungen und öffentlichen Vor⸗ 
trägen, die neue wiſſenſchaftliche Errungenſchaften in Wort 
und Experiment einem größeren Kreiſe zugänglich machten, 
der alleinige Träger und Erfüller ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Aufgabe geweſen. Die Gründung der Akademie bedeutete 
einen Wendepunkt für den Verein und für das Vereins⸗ 
leben, denn die öffentlichen Vorträge mußten fallen. Den⸗ 
noch blieb der wiſſenſchaftliche Verein als wichtiger Faktor 
des Kulturlebens erhalten und zählte im Jahre 1912 bei 
der Feier ſeines 75jährigen Beſtehens 217 Mitglieder und 
zwei Subſektionen in Krotoſchin und Liſſa. In den Kriegs⸗ 
jahren 1914—18 war die Vortragstätigkeit im Verein eine 
geringe, doch konnte die Zeitſchrift in altem Umfang fort⸗ 
geführt werden. Die politiſche Umwälzung und Grenz⸗ 
änderung nach dem Weltkriege führte zur Abwanderung 
vieler Mitglieder, ſo daß der Verein ſeine Tätigkeit vor⸗ 
übergehend einſtellen mußte. Im Jahre 1921 wurde der 
Verein durch die Rührigkeit des Handelschemikers Albrecht 
Hammer zu neuem Leben erweckt und der Politechniſchen 
Geſellſchaft zu Poſen angegliedert. 1923 nahm der Verein 
jeine Veröffentlichungen in der „Deutſchen Wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchrift für Polen“ wieder auf und erreichte im Jahre 


1926 die Mitgliederzahl 98. Seit 1928 führt Gymnaſial⸗ 
lehrer Otto Tumm den Vorſitz des Deutſchen Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins Poſen, dem heute 74 Mitglieder und 
4 Ehrenmitglieder angehören. 


Neben den Veröffentlichungen in der Deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchrift für Polen“ bietet der Verein ſeinen 
Mitgliedern jährlich etwa 10 Vorträge aus den verſchiede⸗ 
nen Gebieten der reinen und angewandten Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. Die Räume des 1934 umgebauten, mit neuzeit⸗ 
lichen Laboratorien und Lichtbildapparaten ausgeſtatteten 
Schillergymnaſiums erleichtern dieſe Vortragstätigkeit. Aus⸗ 
flüge in das Poſener Gebiet und Beſichtigungen fördern die 
Freude an der Natur und eröffnen das Verſtändnis der 
Landſchaft und techniſchen Betriebe. Monatliche Leſeabende 

machen die Mitglieder mit den neueſten Forſchungsergeb— 
niſſen aus den wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften bekannt. Der 
Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein Poſen gehört dem 
Bunde für Naturſchutz (Liga Ochrony Przyrodu) als korpo⸗ 
ratives Mitglied an und arbeitet namentlich durch ſeinen 
jetzigen Vorſitzenden Gymnaſiallehrer O. Tumm in er⸗ 
ſprießlicher Weiſe mit der Panſtwowa Rada Ochrony Przy⸗ 
rody zuſammen. So erfüllt die rege Tätigkeit des Vor- 
ſitzenden, des Vorſtandes und der Mitglieder die ſatzungs⸗ 
gemäße Aufgabe des Vereins „die Pflege deutſchen Geiftes- 
lebens durch Erhaltung des Intereſſes für die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und 7975 8 Fortſchritte in allen Zweigen der Tech— 
nik“ voll und ganz 


Der Ze Verein Poſen genießt als 
geiſtige Vertretung deutſchen Volkstums allgemeine, vor⸗ 
urteilsloſe Schätzung und hat die Zukunft für ſich, da er 
die Jugend erſaßt hat, ſei es in den vereinstätigen jüngeren 
Fachleitern und Forſchern, ſei es in den jungen Zuhörern 
und Anhängern. 


Das wiſſenſchaftlich hohe Niveau und die über jede 
Kleinlichkeit erhabene Einſtellung des Deutſchen Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins Poſen zeigt die Feſtfolge der Feier 
des 100jährigen Beſtehens des Deutſchen Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereins Poſen vom 6.—9. Mai am beiten auf. Füh⸗ 
rende Wiſſenſchaftler geſtalten die Feſttagung durch eine 
Reihe von Vorträgen, die in der Aula des Schillergymna⸗ 


Geheimnisvoller Mord 


an der Tochter des Geſandten 
von Paraguay in Wien. 


Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde Ingrid Wien⸗ 
green, die Tochter des Geſandten der ſüdamerikaniſchen 
Republik Paraguay in Wien, in ihrem Kraftwagen drei 
Kilometer von Neunkirchen entfernt erſchoſſen aufge⸗ 
funden. Ingrid Wiengreen, die in Wandsbek bei Ham⸗ 
burg geboren iſt, und längere Zeit in Stuttgart gelebt hat 
— ihr Vater weilt ſeit vorigem Jahr auf Urlaub in Para⸗ 
guay — befand ſich, wie die Feſtſtellungen ergeben haben, 
auf einer Wochenendfahrt. In Wiener Neuſtadt hatte ſie 
noch Bekannte aufgeſucht. Kurz danach muß der Mord ver⸗ 
übt worden ſein. Ein Gendarmeriepoſten hörte Schüſſe und 
fand Ingrid Wiengreen von drei Kugeln getroffen in ihrem 
Kraftwagen vor. Im Neunkirchener Krankenhaus iſt ſie 
in der Nacht zum Sonntag den ſchweren Verletzungen er⸗ 
legen. Allem Anſchein nach handelt es ſich um einen Raub⸗ 
mord. Ein Koffer der Ermordeten wurde leer im Walde 
aufgefunden. Man vermutet, daß mehrere Täter in Frage 
kommen. 

* 

Nach den letzten Meldungen aus Wien iſt man von der 
Vermutung, daß ein Raubmord vorliegen dürfe, wieder 
abgekommen. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß die Ju⸗ 
welen und das Geld der Ermordeten ſpäter an anderer 
Stelle unmittelbar am Tatort gefunden wurden. Dieſer 
Fund läßt darauf ſchließen, daß Fräulein Wiengreen aus 
anderen Gründen ermordet worden iſt. 

Wie die ſofort angeſtellten Ermittlungen ergaben, beab⸗ 
ſichtigte Fräulein Wiengreen den Präſidenten einer okkul⸗ 
tiſtiſchen Geſellſchaft in Gloggnitz, den Schriftſteller Hans 
Sterneder aufzuſuchen. Eines ſeiner Bücher wurde in 
ihrer Handtaſche gefunden. Sterneder lebt in einer einſam 
gelegenen Villa in der Nähe von Gloggnitz. Es wird be⸗ 
hauptet, daß die Ermordete in engen perſönlichen Beziehun⸗ 
gen zu Dr. Sterneder ſtand. Es mehren ſich daher die Ver⸗ 
mutungen, daß es ſich bei der Ermordung von Ingrid Wien⸗ 
green um bisher noch in Geheimnis gehüllte Hinter⸗ 
gründe einer Liebesaffäre handeln könnte. 

Die Ermordete bewohnte eine abgeſchloſſene Wohnung in 
Wien und hat Wien am Sonnabend nachmittag im Wagen 
verlaſſen, um nach Gloggnitz zu fahren. Den letzten 
Abend verbrachte ſie mit Verwandten des Dr. Sterneder in 
Wiener⸗Neuſtadt und fuhr dann am Sonntag früh in Rich⸗ 
tung Neunkirchen weiter. Kurze Zeit darauf fielen die töd⸗ 
lichen Schüſſe. Die Polizei behauptet, daß nach der Tat drei 
Männer beobachtet worden ſeien, wie ſie ſich in 
ſchleunigſter Flucht davongemacht hätten. Am Tatort 
wurden ſieben leere Patronenhülſen gefunden. 

* 


Der „BZ am Mittag“ wird zu dem geheimnisvollen 
. an der Geſandtentochter aus Wien noch folgendes ge⸗ 
meldet: 

Fräulein Ingrid Wiengreen iſt am 1. Mai 1908 
in Wandsbek geboren und hat faſt ihr ganzes Leben in 
Deutſchland zugebracht. Sie war eine auffällig 
hübſche, ſchlanke und hochgewachſene Brünette. Seit 
einem Jahr nahm ſie in Wien bei der Muſikpädagogin Frau 
Profeſſor Schlemmer Geſangunterricht und wurde 
wegen ihrer hübſchen Stimme in den Wiener Salons gern 
N 3 > zu Oſtern ein neues Auto ge 

kau as als Kennzeichen die Nummer III A 24 649 des Po⸗ 
klgelsratötumg e trägt. In duden an 9 lip en 
Pierſitzer war fie allein am Sonnabend abend um 9 Uhr von 
Wiener⸗Neuſtadt in Richtung Gloggnitz fortgefahren, wo ſie 
bei dem ihr bekannten Schriftſteller Hans Sterneder — wie 
ſchon oft — das Wochenende verbringen wollte. 


Zwei Schüſſe in die Schläfe. 

Bald nach 9 Uhr abends hörte ein Gendarm auf der 
Neunkirchener Straße Revolverſchüſſe. Er lief in 
der Richtung, aus der er die Schüſſe vernommen hatte und 
fand ein Auto mit offenem Wagenſchlag am Rande 
der Straße ſtehen. Bei näherer Unterſuchung ſtellte er feſt, 
daß eine junge blutüberſtrömte und ſchon ſterbende 
Frau am Steuer allein in dem Auto ſaß. Das 
junge Mädchen blutete aus einer tiefen Schußwunde in der 
linken Schläſe. Vor dem Auto und im Wageninnern lagen 
Patronenhülſen. k 

Der Gendurm hielt das herankommende Auto des 
Direktors des Neunkirchener Steueramts, Dr. Kaiſer, auf 
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ſiums, Waly Jagielly 2, ſtattfinden, zum wiſſenſchaftlichen 
Ereignis aus. 5 s 
Prof. Pr. H. Geiger-Berlin eröffnet die Vortragsreihe am 
6. Mai, um 17 Uhr, mit einem Vortrag über „Die Umwandelbaxkeit 
der Atome“. Den erſten Tag beſchließt ein um 20 Uhr im Deutſchen 
Haus, ul. Grobla 25, ſtattfindender Begrüßungsabend. Am zweiten 
Tag, Freitag, dem 7. Mai, gehen der um 10 Uhr im Schillergymna⸗ 
fium ftattfindenden Feſtſitzung Kranzuiederlegungen durch Vereins⸗ 
deputationen an den Gräbern verdienter, in Poſen peſtatteter Mit⸗ 
der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
den kommandierenden General von 
ſeinem Tode 1843 ein Förderer des 
Vereins geweſen iſt, ehren, dann den Prof. Dr. . Pfubl, Ober⸗ 
lehrer am Mariengymnaſium, der 1894 die Zeitſchrift der bota⸗ 
niſchen Abteilung gründete und als floriſtiſcher und aun iner 
Forſcher ſowie als wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter bis zu feinem 
Tode 1913 ein treuer Freund und Förderer des Vereins war, 
ferner Prof. G. Ritſchl, Lehrer am Friedrich⸗Wilhelm Gymnaſium, 
der ſich von 1850 bis 1866 als Bibliothekar des Vereins und als 
bahnbrechender Floriſtiker unſeres Heimatgebiets, als Schöpfer 
eines Herbariums, das ſich heute im Poſener Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Muſeum befindet, unendliche Verdienſte um Verein und 
Wiſſenſchaft erworben hat, und Prof. Dr. J. Szafarkiewicz, der 
von 1857 bis 1879 als Sekretär und als tatkrältiger, geiſtvoller 
Mann dem Verein viele Mitglieder, darunter eine Reihe polniſcher 
Herren, und viele Freunde erworben hat. Der Feſtſitzung folgen 
eine Reihe von Vorträgen: um 10.30 Uhr Prof. Dr. W. Schoen ichen⸗ 
Berlin: „Die Entwicklung des Naturſchuzes in Deutſchland“, um 
12 Uhr Br. Patzer-Poſen! „Gefährdete Pflanzenarten im Umkreis 
volniſcher Großſtädte“, um 16 Uhr Prof. Dr. E. Spohr⸗Riga: 
„Lebensräume und Gleichgewichtslagen in der Pflanzenwelt“, um 
17.30 Uhr Prof. Dr. F. Pax⸗Breslau: „Höhlenforſchungen in Oſt⸗ 
a um 20 Uhr Dr. 9. Torno-Pofen: „Beruf und Wiſſen⸗ 
ſchaft.“ ö 
Der dritte Tag, Sonnabend, der 8. Mai, iſt für heimatkundliche 
Beſichtigungen und Ausflüge ſowie für den Beſuch der Poſener 
Meſſe vorgeſehen. Im Rahmen der Veranſtaltung erſcheinen die 
Veröffentlihungen des Deutſchen Naturwiſſenſchafttichen Vereins 
Poſen als Feſtſchrift. Auch eine von Ernst Stewner⸗Poſen ge⸗ 
ſtaltete Austellung deutſcher Lichtbildner in Polen, die das deutſche 
Leben in Polen im Lichtbild zeigen, findet vom 6.—9 Mai im 
Schillergymnaſium ſtatt. 
Die anläßlich des 100 jährigen Beſtehens des Deutſchen 
Naturwiſſenſchaftlichen Vereins Poſen vom 6.—9. Mai ſtatt⸗ 
findende Tagung, zu der von ſern und nah zahlreiche Gäſte 
kommen, wird nicht nur eine dem Brauchtum des Vereins 
entſprechende Feier, ſondern auch ein wiſſenſchaftliches Er⸗ 
eiguis für alle Fachgelehrten und für alle Freunde der 
Naturwiſſenſchaften ſein. LE 


glieder voraus. So wird 
Poſen den erſten Vorſitzenden, 
Grolman, der von 1837 bis zu 


und ließ von dieſem die Gendarmerie verſtändigen. Ein 
Rettungsauto kam heran, das die Schwerverletzte ins 
Neunkirchener Spital brachte. Dort ſtellten die Arzte an 
der Sterbenden zwei Einſchüſſe in der linken 
Schläfe, einen Ausſchuß unterhalb des rechten Ohrs und 
eine Schußverletzung in der rechten Schulter feſt. Aus der 
Beſchaffenheit der Schußwunden ließ ſich ſchließen, daß es ſich 
nicht um einen Selbſtmord handelt. Die beiden 
Einſchußöffnungen an der linken Schläſe liegen knapp 
nebeneinander, die Wundränder ſind pulvergeſchwärzt. 


Es war alſo aus allernächſter Nähe auf 
Fräulein Wiengreen geſchoſſen worden. 


Die Arzte bemühten ſich vergeblich um die Bewußtloſe. Um 
1.25 Uhr früh verſtarb ſie. 

Die erſte Unterſuchung ergab einen Bericht nach Wien, 
wonach die Gendarmerie annahm, daß mindeſtens drei 
Täter in Frage kämen. Der Motor ſtand auf Leerlauf, 
er war nicht abgedroſſelt. Fräulein Wiengreen, die vor⸗ 
ſchriftsmäßig auf der linken Seite der Straße gefahren 
war, mußte genötigt worden ſein, ſchnell in die Fuß⸗ 
bremſe zu gehen, was ihren Wagen auf die rechte Seite 
der Straße hinüberbrachte. Denn ſie fuhr mit ungefähr 
60 Kilometern Geſchwindigkeit. Auch die Scheinwerfer 
brannten noch, als der erite Gendarm hinzueilte. 

Die Schüſſe waren aus einem alten Trommelrevolver, 
Kaliber 7,5 Millimeter, abgefeuert worden. Zweimal mußte 
die Waffe verſagt haben, denn zwei Patronen lagen auf 
dem rückwärtigen Sitz des Autos mit den Merkmalen von 
Verſagern. Ein Projektil lag auf der Straße, drei Patro⸗ 
nenhülſen neben dem Auto. i ; 

Im Fonds des Wagens fand man eine braunlederne 
Handtaſche mit 23 Schilling, den im Stuttgarter Polizei⸗ 
präſidium am 17. Oktober 1936 ausgeſtellten inter natio⸗ 
nalen Führerſchein, eine Liebhaberausgabe von 
Goethes „Fauſt“ und andere Kleinigkeiten ſowie einen 
Regenſchirm. Die Armbänder und Ringe, auch die goldene 
Uhr der Ermordeten fanden ſich unverſehrt. Beim Abſuchen 
des Waldes wurde dann, etwa 300 Meter vom Wagen ent⸗ 
fernt, nahe dem Damm der Südbahn, ein Wochenendkoffer 
der Ermordeten entdeckt, der ihren Pyjama, verſchiedene 
Briefe, ein Buch des Schriftſtellers Hans Sterneder 
„Frühling im Dorf“ (Tagebuch eines Beſinnlichen) 
und Einladungen zu einem für den 22. Mai angeſetzten 
Urania⸗Vortrag Sterneders enthielt. Ob und was aus dem 
Koffer geraubt worden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


Noch am Sonntag wurde ein Zigeuner verhaftet. 


Man hatte in den letzten Tagen in der Nähe von 
Neunkirchen eine Bande von Zigeunern beobachtet, die ſich 
herumtrieb. Bei einer Rauferei zwiſchen betrunkenen 
Zigeunern war aus einem Trommelrevolver geſchoſſen 
worden, der ebenfalls das Kaliber von 7,5 Millimetern 
hatte. Doch zeigte ſich, daß die Projektile im Wagen der 
Ermordeten nicht aus der gleichen Waffe ſtammten. 

Das Verhör mit dem feſtgenommenen Zigeuner ergab, 
daß er ſelbſt nicht im Zuſammenhang mit der 
Mordtat ſtehen dürfte. Die Polizei nahm darauf an, 
daß Fräulein Ingrid Wiengreen von ſogenannten Tipplern 
ermordet wurde, die das Auto anhielten und die Zeichen 
gemacht hatten, daß ſie von der jungen Fahrerin auf der 
Reiſe mitgenommen ſein wollten. In der Tat hatte In⸗ 
grid kürzlich noch erzählt, daß ſie einmal zwei junge 
Mädchen, die ihr Zeichen gemacht hatten zur Mitfahrt auf⸗ 
forderte. Man hatte ſie gewarnt, als Alleinfahrende 


Todesſturz des „menſchlichen Vogels“. 


Ein Flugfeſt in Vincennes in Frankreich wurde durch 
einen tödlichen Unfall getrübt. Der Amerikaner Clem 
Sohn, der durch ſeine ſenſationellen Vorführungen in den 
Vereinigten Staaten und England den Beinamen „Der 
menſchliche Vogel“ erhalten hat, verunglückte 
tödlich. Er verließ in etwa 3000 Meter Höhe das Flugzeug. 
Es gelang ihm auch, mehrere Minuten lang mit ſeinen kü n ſt⸗ 
lichen Flügeln, die an den Armen und Beinen befeſtigt 
waren, ſich in der Luft zu halten und im Gleitflug nieder⸗ 
zugehen. In etwa 200 Meter Höhe wollte er dann programm⸗ 
mäßig den Fallſchirm öffnen um den Sturz abzumildern. Aber 
aus einer noch unbekannten Urſache verſagte der Fallſchirm. 
Clem Sohn ſtürzte mit großer Geſchwindigkeit ab und zer⸗ 
ſchellte auf dem Boden. Er war ſofort tot. 


* 


ob wir fliegen können, erledigt ſich täglich 
von neuem durch einen Blick in den Himmel, wo Flugzeuge 
über Flugzeuge ihre Bahnen ziehen. Von der techniſchen 
Seite her iſt das Problem ſchon längſt gelöſt; doch die alte 
Sehnſucht des Menſchen geht dahin, aus eigener Kraft 
zu fliegen und nicht mit Hilfe eines Motors durch die Lüfte 
gezogen zu werden. 


Die Entwicklung der Flugtechnik iſt ganz folgerichtig von 
der einfachſten mechaniſchen Flugform, dem Gleitflug aus⸗ 
gegangen. In den achtziger Jahren ſtellte bereits Otto 
Lilienthal die erſten erfolgreichen Verſuche an. 1889 erſchien 
ſein berühmtes Buch „Der Vogelflug als Grundlage der 
Fliegerkunſt“, in dem er die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen 
zuſammengefaßt hatte. Die Entwicklung des Motorflugzeuges 
hat dann die erſten drei Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts die 
Hirne der Ingenieure und Konſtrukteure derart in Anſpruch 
genommen, daß der menſchliche Muskelflug ganz in 
den Hintergrund trat. Erſt nachdem 1933 die Polytechniſche 
Geſellſchaft zur Förderung nützlicher Künſte und Wiſſenſchaften 
in Frankfurt am Main einen Preis von 50000 Mark für einen 
Flug mit eigener Muskelkraft ausgeſetzt hatte, wandten ſich 
die Flugbefliſſenen aller Nationen der Löſung der alten Frage 
zu. 


Die Frage, 


die Amerikaner, die ſie von der 
anderen Seite her zu löſen verſuchten. Sie fingen nicht mit 
der Erde an, um ſich in die Lüfte zu erheben, ſondern ſie ließen 
ſich in Höhen von 1000 bis 2000 Metern fahren, ſprangen dann 
ab und verſuchten die Erde wie ein Vogel mit Schwingen und 
Schwanzſteuer zu erreichen. 1934 ſtürzte ein amerikaniſcher 
Fallſchirmpilot, der mit rieſigen angeſchnallten Flügeln aus 
einem Flugzeug ſprang, tödli Den erſten wirklichen 
Erfolg hatte ein deutſcher Fallſchirmpilot, Georg Schmidt, 
der über einem ruſſiſchen Flughafen in 1500 Meter Höhe aus 
einem Flugzeug ſprang und ſich dann 900 Meter tief mit 
kreiſenden Flügeln ſenkte. Dieſe Flügel beſtanden aus leichtem 
Tuch, die fächerartig angeordnete Metallſpitzen beſaßen. Die 
letzten 600 Meter legte Schmidt dann mit dem Fallſchirm 
zurück. Nach Beobachtungen von Fachkennern hat Schmidt 
eine Geſchwindigkeit von etwa 20 Metern in der Sekunde 
während des Muskelfluges erreicht. 


Dieſe Verſuche hat nun im vergangenen Jahr der damals 
21 jährige Amerikaner Clem Sohn fortgeführt. Er be⸗ 


Die erſten waren 
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urplöß;lich 


stellt sich 
der Hexenschuf ein! 


Der erste Schritt 
zur Besserung: 


Fremden den Gefallen zu tun, weil dies nicht un⸗ 


gefährlich ſei. 

Der Schriftſteller Sterneder hatte Gloggnitz nicht 
verlaſſen, ſondern die ganze Nacht über ſeine Be⸗ 
kannte erwartet. Als er die ſchreckliche Nachricht vom Tode 
bekam, war er völlig niedergeſchlagen. Eine Aufklärung 
konnte weder er noch die beiden Damen, deren Unter⸗ 
mieterin Fräulein Wiengreen war, geben. 


Die Nachforſchungen führten alſo noch zu keinem 
Neſultat, doch gilt es als zweifellos, daß es ſich 
um keinen Ranbmord handelt. 


Ebenſo iſt kein Grund vorhanden, anzunehmen, daß 
die junge Ermordete Anlaß zu einem politiſchen 
Attentat gegeben haben könnte. Was aber beſonderes 
Erſtaunen der unterſuchenden Organe hervorruft, iſt, daß 
der Handkoffer ſo nahe vom Auto gefunden wurde, und 
daß alle Gründe für die Annahme vorliegen, der Wochen⸗ 
endkoffer ſei abſichtlich in den Wald getragen worden, um 
den Anſchein eines Raubmordes zu erwecken. 

Möglicherweiſe iſt Fräulein Wiengreen von einem Men⸗ 
ſchen aufgehalten worden, der genau wußte, daß ſie des 
Weges kommen werde, und der beabſichtigte, ſie zu töten, 
was auf eine intime Angelegenheit ſchließen läßt. Die 
Familie Vock in Wiener⸗Neuſtadt, die mit dem Schriftſteller 
Sterneder verwandt iſt und bei der Fräulein Wiengreen 
zu Abend gegeſſen hatte, berichtet) daß das Fräulein be⸗ 
ſonders gut gelaunt war und nach dem Nachtmahl 
noch etwas Klavier ſpielte und den Frühlingsſtimmen⸗ 
walter fang. Fräulein Wiengreen beh errſchte ſieben 
Sprachen, war äußerſt muſikaliſch, ſpielte drei In⸗ 
ſtrumente und ihre Sopranſtimme war wahrhaft ſchön zu 
nennen. 4 

Ihr Vater, der Geſandte von Paraguay in Wien, 
Guſtave Wiengreen, befindet ſich ſchon ſeit Juni 1936 
in Paraguay auf Urlaub, einerſeits um ſeine Privatverhält⸗ 
niſſe zu ordnen, andererſeits um die Handelsbezfehungen 
zu Sſterreich zu fördern. Ihre Mutter, Frau Kotharina 
Wiengreen, befindet ſich gegenwärtig in Buenos Aires. 
Vom Tod der jungen Dame wurden zunächſt ihre in 
Schleswig⸗Holſtein lebenden reichsdeutſchen Verwandten 
verſtändigt; ebenſo ging ein Radiogramm an den Vater nach 
Paraguay ab. 


nutzte einen Anzug, der ſich an den Vogelkörper anlehnte. 
Wenn er Arme und Beine ſpreizte, hatte er Flügel 
und ein Schwanzſteuer. Durch zahlreiche Verſuche hatte er es 
ſchließlich dahin gebracht, daß er aus 3000 Metern Höhe in 
Spiralen zur Erde glitt und erſt 300 Meter über dem Erd⸗ 
boden den Fallſchirm öffnete. Bis jetzt waren ſeine Ab⸗ 
ſprünge immer glücklich verlaufen, bis er nunmehr in 
Vincennes (Frankreich) angeſichts von 50000 franzöſiſchen 
Zuſchauern der Gefahr erlag, die alle fliegenden Menſchen be⸗ 
droht. Der Widerſtand der Luft und infolgedeſſen der Druck 
auf die künſtlichen Flügel kann nämlich ſo groß werden, daß 
die Kraft des fliegenden Menſchen nicht ausreicht, ſeinen 
Apparat zu meiſtern. Es tritt dann eine Verſchiebung der 
Lage der Gliedmaßen ein, wodurch das Gleichgewicht geſtört 
wird. Dann erfolgt unrettbar der Abſturz, bei dem auch der 
Fallſchirm nichts mehr nützt. So iſt der Abſturz Clem Sohns 
zu erklären, der dem berühmten „menſchlichen Vogel“ den 
ſofortigen Tod brachte. x 


Deutſcher Kapitän in Marſeille überfallen. 


Auf den Kapitän des gegenwärtig im Hafen von 
Marſeille ankernden deutſchen Dampfers „Nordmark“, 
Walter Teegen, wurde in der Nacht zum Montag ein ge⸗ 
meiner Raubüberfall verübt. Der Kapitän hörte gegen 
2 Uhr nachts. daß jemand ſeine Kabinentür zu öffnen ver⸗ 
ſuchte. Er ſtellte ſich ſofort dem Eindringling entgegen, und 
es entſpann ſich ein erbitterter Kampf. Der Ver⸗ 
brecher ging mit dem Meſſer auf den Kapitän los und 
verletzte ihn an Kehle, Bruſt und Armen. Infolge der ent⸗ 
ſchloſſenen Gegenwehr verſuchte der Verbrecher ſchließlich zu 
flüchten, wurde aber von der inzwiſchen aufgewachten 
Mannſchaft auf den Kaianlagen geſtellt und nach heftigem 
Kampf überwältigt. Er wurde ſpäter der Polizei über⸗ 
geben, die ihn ins Krankenhaus brachte. Zwei Helfers⸗ 
3 die am Kai Schmiere geſtanden hatten, konnten ent⸗ 
ommen. 


Bei dem Verhafteten handelt es ſich um einen 
rumäniſchen Staatsangehörigen. Politiſche Gründe 
haben nicht mitgeſpielt, ſondern es handelt ſich um einen 
gemeinen Raubüberfall. An Bord fand inan 
ſpäter eine Taſchenlampe und einen geladenen Revolver. 
Der Kapitän der „Nordmark“ hat das Kommando an den 
Erſten Offizier abgeben müſſen und wird ſofort nach 
Deutſchland zurückkehren. Die Verletzungen des Kapitäns 
ſind jedoch nicht lebensgefährlich. 

* 
Eine Frau von Bulldoggen zerriſſen. 


Ein furchtbares Unglück ereignete ſich in einem Wiener 
Hundezwinger. Der Beſitzer einer Hundezüchterei war ver; 
reift und hatte die Pflege einer Tiere einer Bekannten 
übergeben. Als dieſe nun mittags ſich in den Zwinger be⸗ 
gab, um die Tiere zu füttern, ſtürzten ſich mehrere Bulls 
doggen und Boxer auf fie und zerfleiſchten die Unglückliche 
bei lebendigem Leibe. Mit großer Mühe gelang es raſch 
herbeigeeilten Helfern, die raſenden Tiere zu. vertreiben, 
doch konnten ſie das Leben der Frau nicht mehr retten. Sie 
ſtarb bald nach der Einlieferung in das Krankenhaus. / 


Nr. 97 1937 


Sina Rund. 


Das Geſetz über die Konvertierung und Regelung 
der landwirtſchaftlichen Schulden geändert. 


Auf Grund einer Verordnung, die im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 30 vom 20. April unter Pof, 222 veröffentlicht worden 
it, iſt das landwirtſchaftliche Eutſchuldungsgeſetz vom 
24. Oktober 1934 („Dziennik Uſtaw“ Nr. 5/86, Poſ. 59) in 
einigen Punkten abgeändert worden. Zunächſt iſt Art. 13 
des Geſetzes dahin abgeändert worden, daß die Möglichkeit 
beſteht, mit Wertpapieren jede landwirtſchaftliche Schuld 
über 500 Zloty bis zum 31. Dezember 1940 zu begleichen. In 
allen übrigen Fällen (ſo in Art. 16, 18 und 36) beſteht gleich⸗ 
falls die Möglichkeit, bis zum 31. Dezember 1940 die in den 
jeweiligen Artikeln des Geſetzes vorgeſehene Art der Schul⸗ 
dentilgung vorzunehmen. Art. 43, der bisher die Beſtim⸗ 


mung enthielt, daß innerhalb von drei Jahren nach der Zeit⸗ 


rechnung des alten Geſetzes die landwirtſchaftlichen Schulden 
der Landwirte der Gruppe A ganz oder teilweiſe vor Ablauf 
der Termine getilgt werden können mit der Maßgabe, daß 
jede Barzahlung 150 Prozent der bezahlten Summe tilgt, 
enthält folgenden Wortlaut: „Bis zum 31. Dezember 1940 
können landwirtſchaftliche Schulden von landwirtſchaftlichen 
Betrieben der Gruppe A vollſtändig oder teilweiſe auch vor 
dem Termin bezahlt werden mit der Maßgabe, daß jede 
Barzahlung 200 Prozent der bezahlten Summe tilgt.“ 

Art. 53 verordnete in Abſatz 3, daß Anträge um Schuld⸗ 
verminderung innerhalb von drei Jahren nach Inkraftſetzung 
des Geſetzes zu ſtellen ſind. Die jetzt erfolgte Veränderung 
beſagt, daß dieſe Anträge bis zum 31. Dezember 1938 8 
werden müſſen. 

Art. 54, der ſich mit der Arbeit der S den 
befaßt, erhält den Zuſatz in Abſatz 2, daß bei der Grundſtück⸗ 
ſchätzung und Berechnung des Reſtkaufgeldes die Fläche zur 
Schätzungsgrundlage genommen wird, die Gegenſtand einer 
Rechtshandlung war, durch welche der Verkaufspreis feſtgeſetzt 
worden iſt. Veränderungen, die an der Bodenfläche eingetreten 
ſind, werden nicht berückſichtigt. Dagegen werden Veränderun⸗ 
gen im Stand der Immobilien berückſichtigt. 

Nach Art. 55, Abſatz 1 kann der Gläubiger für den Fall, daß 
der Schuldner eine Herabſetzung des Reſtkaufgeldes beantragt, 
gleichfalls einen Antrag um Löſung des Kaufvertrages und 

um Durchführung einer Verrechnung ſtellen. Dieſe Be⸗ 
e findet keine Anwendung bei dem Reſtkaufgeld, das 
durch den Verkauf des Grundſtücks im Wege der Parzellierung 
entſtanden iſt oder, wenn der Schuldner bereits mehr als 
30 Prozent der vereinbarten Summe eingezahlt hat. 

Die Abänderung des Geſetzes über die Regelung 
der land wirtſchaftlichen Schulden iſt am 20. April in 
Kraft getreten. 
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Der Wert für ein Gramm reinen 5 wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. April auf 3,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 
Verkauf — Kauf. 
erlin ——, 212,78 


— 211,9, Budaveſt —, Bukareſt —. Danzig —,—, 100,20 — 99, 80, 
a en —.—. —— — —.—. Holland 289,40, 290,12 — 288, 68. 

an — Konſta antinopel — Kopenhagen —.—. 116.79 — 116, 91, 
London 26.10, 26,17 — a, 47 5,28 ½ — 52 7 
rare 131,43 — 5 77. — 23.41. 35, 1 24 37, 


10 5 —.—. 99,20 — 98,80, ER . 2,95 — 2,75. 


erlin, 27. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,488—2,492, 
Condor, 12.295—12,325, Holland 136,24 — 136,52, Norwegen 61,79 bis 
61,91, Schweden 63,34—63,46, Belgien 42. 0242 10, Italien 13.09 bis 
13.11. aaa 11 6525—11. 045. Schweiz 56,91—57,03, Prag 8,641 bis 


ne ien 48,95—49,05, Danzig 47.04 — 47.14. Wärſchau —.—. 
e Bolfti zahlt heute für: 3 große Scheine 
5 17 Kan dto. kl. Scheine 5,25'/, Zl., Kanada —— 34,1 id. Stel 
Schweizer Fran 120.25 l., 100 5 ſiſche ER 
2 35 IM 100 deutihe Reichsmark in Papier 121,00 Zl., in Silber 
126,00 31. in Gold —,— 00 Danziger Gulden’ 99,80 


1 * 
100 tſchech. Kronen 15,80 Zt. 100 öſterreich. Schillinge 96,50 It., 
0 Gulden Wa . belgiſch Belgas 89,00 1 ital. Lire 


Sifettenbörfe. 
oſener Effekten⸗Börſe vom 27. April. 
mi Staatl. Konvert.⸗Anleihe 3 Poſt en 5 
einere Poſten 5 
/ Brämien-Dollar-Anleibe (S. III). 4 
hi „Obligationen der Stadt Poſen 1927 1 — 
4% % Qbligationen der Stadt Poſen 199 . 45.00 + 
8°, Pfandbriefe der Weſtpolniſchen nd gc Poſen — 
5 Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (1006.-.3.) — 
14 g 
/ Zloty» Pfandbriefe der Poſen el 51.75 G. 
van este "Pfandbriefe der Poſener Landihaft . . 43.006 
a Gufrownictwa (ex. Divid.) 8 
Sant Bol je (100 z) ohne Coupon 555 Div. 1936 
Viechcin. made Wap. i . (30 31.) 
H. Cegielſki 7 x . 
Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
27. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


— 
—— 
„„ „ 
— 


ee gear e, 
oggen, gef., trocken = aue Lupinen 
Honse ee Geradella . 29.00—26.00 
Gerste 700- sen. 26.2527 00 Weißklee 85.00 125.00 
Gerite 667-676 8/. . 24.25— 24.50 Rotklee 95-97, ger. 120.00 130.00 
Gerſte 630-640 g/l. . 23.00 —23.25 zen roh. „ 100.00—110.00 
afer 450-470 8/l. . 22,00—22,25 wedenklee . 150.00—180,00 
wc an enthülſt 65.00 — 75.00 
mehl 10-30% —.— Engl. Raygras 60.00 — 70.00 
Roggenmehl enf 30.00 —32.00 
0- — Bittoriaerbien . 21.50—24,00 
4 u. 0- 70% 30 1 Kas ed: 4200 
oggenme ee, ge 
Men N = | malen . . Bop-1509 
Me ee elufi 
* 140-29 ¼ 46.25 — 47.25 Sommerwicken 23.00-25.00 
„ 40-45% 45.25 — 45.75 | Meizenitroh, loſe 2.00 —9.25 
„ 50-55% 43.75—44.25 Weizenſtroh, gepr. 2.50—2.75 
„ C0-60%, 43.25— 43.75 Roggenſtroh, ſoſe 2.20—2.45 
„ 00-65% 42.25—42.75 genitroh, gepr. 2.953,20 
„ I1420-55 ö 40.75—41.25 af ob, loſe . 2.40—2.65 
„ 20-65% 40.00 40.50 aferſtroh, gepreßt 2.90—3.15 
„ 45-65% 37.00-38.00 erſtenſtroh, loſe 2.10—2.35 
„ F55-65°,, 33.00 —34.00 erſtenſtroh, gepr. 2.60—2.85 
660-65 % —.— eu, loſe. 4.75—5.25 
IIIA 65-70% —.— eu, gepreßt 5.40—5.90 
8 70-75% — etzeheu loſe . 5.85—6.35 
e 4 14.25—14.75 Nebchen, gepreht . .6.85—7,35 
zenkleie mittelg. 13.50-14.00 Leinkuchen 22.25—22.50 
Welzenkleie (grob) . 14.50—15.00 Raps kuchen 17.25—17.50 
Herſtenkleie 15.00-16.00 Sonnenblumen- 
Winterraps 0 628 EN are an . 33.15 24,50 
Lemamen — peiſekar n. um 
blauer „„ Sonaſchnot . 21.00 —25.00 


Die Poſener Meſſe 


und ihre diesjährigen Ausſichten. 


Am 2. Mai wird in Poſen die 16. Muſtermeſſe eröffnet, die 
wiederum, wie in den Vorjahren, acht Tage abgehalten werden 
wird. Die Poſener Meſſe hat ſich in den letzten Jahren immer 
mehr zu einer der repräfentativften Ausſtellungen 
Polens entwickelt; ihr Umſchlag iſt von Jahr zu Jahr gewachſen, 
ebenſo die Beteiligung des Auslandes an der Meſſe, in der die 
wachſende Bedeutung des Landes für die Wirtſchaft Oſt⸗ und 
Mitteleuropas zum Ausdruck kommt. In der Tat kann Polen 
heute wohl in Europa als eines der Länder angeſehen werden, die 
an ſich ein ſtarkes induſtrielles Expanſionsbedürfnis haben, weil 
gewiſſe Zweige der polniſchen Induſtrie noch außerordentlich ent⸗ 
wicklungsfähig ſind und für ihre Erzeugniſſe eine wachſende Nach⸗ 
frage auf dem Inlandmarkt vorhanden iſt; dies hat zur Folge, daß 
ſich viele Länder in ſteigendem Umfang um die Erweiterung ihres 
Exports nach Polen bemühen, doch ſind dieſen Beſtrebungen durch 
die polniſche Deviſengeſetzgebung und durch den durch die Deviſen⸗ 
lage gebotenen Zwang, die Einfuhr nach Polen nach Möglichkeit 
zu beſchränken bzw. ſie in beſtimmter Hinſicht von der Abnahme 
polniſcher Waren abhängig zu machen, zurzeit noch gewiſſe 
Schranken geſetzt. Die polniſche Wirtſchaft iſt bei ihrem Export⸗ 
bedürfnis u. a. in erſter Reihe auf die Ausfuhr von Kohlen und 
von Agrarproduften angewieſen; es verſteht ſich daher, daß bei der 
derzeitigen Deviſenlage vor allem für die Länder, die in der Lage 
ſind, dieſe Erzeugniſſe der polniſchen Wirtſchaft abzunehmen, be⸗ 
achtliche Ausfuhrmöglichkeiten nach Polen vorhanden ſind und in 
abſehbarer Zeit auch weiterhin vorhanden ſein werden. 


Auch die diesjährige Poſener Meſſe wird durch die diesmal 
beſonders umfangreiche Beteiligung des Auslandes die Möglichkeit 
bieten, die Handelsbeziehungen der einzelnen Länder mit Polen 
auszubauen und zu vertiefen. Es werden ſich wiederum faſt alle 
maßgebenden europäiſchen und eine bedeutende Anzahl überſeeiſcher 
Länder mit beſonderen Ständen an der Ausſtellung beteiligen. Die 
überſeeiſchen Länder werden hierbei auch in beträchtlichem Umfang 
ihre Rohſtofferzeugniſſe zur Schau bringen, für die fie. 
auch in Polen erhöhten Abſatz ſuchen. Gleichzeitig haben ſie, wie 
die anderen Länder, die ſich an der Meſſe beteiligen, Gelegenheit, 
die Leiſtungen der polniſchen Induſtrie und des Handwerks, die 
beide auch eine Ausdehnung ihrer Ausfuhr erſtreben, kennen zu 
lernen. 


Unter den Ausſtellungsobjekten, die auf der Meſſe zu ſehen ſein 
werden, werden ſich viele Erzeugniſſe befinden, die nicht nur im 
Rahmen der polniſchen Wirtſchaft ſelbſt, ſondern weit darüber hinaus 
Intereſſe begegnen werden. Von ſeiten der polniſchen Wirtſchaft 
wird u. a. die Metallinduſtrie auf der Meſſe mit eine Reihe 
von Neuheiten vertreten ſein, die bisher in Polen nicht erzeugt 
worden ſind. Weiterhin wird ſich die polniſche Hütteninduſtrie 
durch umfangreiche Schauſtellungen an der Meſſe beteiligen. Von 
der Werkzeuginduſtrie des Landes werden insgeſamt 
43 Fabriken an der Meſſe durch Ausſtellung ihrer Erzeugniffe teil- 
nehmen. Ferner hat der polniſche Drogiſten verband eine 
Schau für die Erzeugniſſe ſeiner Mitglieder organiſiert. Schließlich 
ſei noch auf den auch in dieſem Jahr anläßlich der Poſener Meſſe 
durchgeführten Erfinderwettbewerb hingewieſen, der in den dafür 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 28. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigfeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8/1, 112-113,1 1 h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 643. 649 g/l. 
(108,9 109,9 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Gerſt e 620,5 626,5 g/l. 
(105.1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Noggen 15 to 24.25 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken 7 to 
Roggen —t(o0ů0⁊0Qœ—.— Gerſte 661-667 8/l. — to —— 
Roggen —to0 —.— | Gerite 631 r — to —.— 
NRoggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sonnen- 
Hafer — (0 blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Rogg .. 24.00 — 24.50 Wetzenkleie, mittelg. 15. ne, 50 
Standardweizen . 29 00—29,25 Wetgenkleie. grob g 5 55 15.75 
oe Eau Eine N 26. 0-2, 00 | Geritentleie. 8 > 
nbeitsgerite . 2. aps 
c) Gerſte 661-667 8/1. 24.25-24.75 Rüben 
d) „ _ 643-669/l. 23.50-23.75 nn Mohn 92 0072.00 
) „ 620,5-626,5 8/1. 23.00 — 23.25 | Senf 8 32.00—34.00 
Hafer 5 22.00— 22.25 Leinſamen 51.00 —54.00 
Roggen⸗ (neue Standards) Peluſchten 22.50 —29.50 
Auszugmehl 0-30 8 Wicken 25.00 — 26.00 
Roggenm. I 050% —.— Geradella . . 35 00 — 25.00, 
5 90-70% m. Sack 34,00 Felderbſen 22.00 —23.00 
A | 0-65”, 35.50— 36.00 | Bittoriaerbien 1 22.00—24.00 
(ausſchl. f. Fier Danzig) Bolgererbien 3 - 22.00-24.00 
Roggem. Il 50-65 * —.— laue Lupinen 13.00 —13.50 
oggennachm. 0.932 % 28.00 m. Sack gelbe Lupinen 13.50 —14. 
Welz.⸗Ausz. 10-20% 47.75—49.25 Gelbtlee, enthülſt 60.00 —70. 
Weizenm. A 0-45%, 46.75-47.25 Weißklee, ger. 100.00 130.00 
5 IB 0-55 % 46.00—46.50 | Rot ee, unger. 95.00 —115.00 
7 10 0-60 */, 45.00-45.50 | Rotklee 97% ger. 130.00—140.00 
= IDO-65%, 43. Speiſekartoffeln Pom. 5.50—6.00 
fi IIA20-55°%, 40.50—41,50 | Spei een 5.00—5.50 
N II 20-65% 40.00 —41.00 Sojaſchrot . . 23.00 — 23.50 
5 11045-55%, 39.00 — 40.00 Kartoffelflocken 22 50—22.00 
„ II545-65 38.25—39.25 Leinkuchen 50—23.00 
5 155-60 37.00 38.00 n. zu 17 75—18.25 
x I1F55-65%,, 34.00-34.50 Sonnenblumentuch. 
1660-65% 33.00 —33.50 42-45% . 23.50— 24.50 
Weizenſchro te Trockenſchnitel 9.00 9.50 
nachmehl . 75 9 oggenſtroh, gepr. 1 9 1 
Roggenkleie 5—15.25 Ne eheu, loſe . 6.50 —7.00 
Weizentleie, jein , 16 6018.80 Netzeheu, gepreßt. 7.25—7.75 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
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Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ i 


dingungen: 
Roggen 86 to] Speiſekartoff. 31 to afer 8,510 
Weiten 66 to ae 60 to eluſchten 2 to 
abu — to atkartoffeln — to] Raps = 
a) Ei 3 50 to Kartoffelflock. — fo] Sonnenblumen» 
Winter⸗ to na ohn — to kerne — to 
39 to Mai — to] blaue Lupinen — 0 
Roggenmehl 52 to Öerftentleie 15 to 7 5 Lupinen — to 
Weizenmehl 70 to Seradella — to übſen — to 
iktorigerbſen — to Leinkuchen 5 to | Wicken 10 to 
Futter⸗Erbſen 510 | Rapskuchen — to Gemenge — to 
8 — to See ee to] Leinſamen 20 
oggenkleie 370 to 25 to Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 57 to oltlee —to | Maiskleie 12 to 


Geſamtangebot 1006 to. 7 
Poſener Butterpreiſe vom 27, er 
en: . Zwig y Spoldzielni 
leczarſkich.) En gros: 1. Qualität 105 en Zloty pro Kg. ab Verlade⸗ 
ſtation, 2. Qualität — —, 3. Qualität —,—. Ausge ormte Butter 
an Wiederverkäufer: 1. Qualität 3,05 Zloty pro 8 ab Lager 
Poſen, 2. Qualität 2.90. Kleinverlauf fspreiſe: 1. Qualität 3,40, 

2. Qualität —.—, 3. Quolität —— pro Kg. 


— —.— 5 durch die 


in Frage kommenden Kreiſen vor allem deshalb beſonderem In⸗ 
tereſſe begegnet, weil die preisgekrönten Erfindungen auf der Er⸗ 
finderausſtellung der Pariſer Weltausſtellung gezeigt werden ſollen. 
Für dieſen Wettbewerb iſt bereits eine Reihe von Ausſchreibungen 
erfolgt. 

Ganz beſondere Bedeutung im Rahmen der Poſener Meſſe 
wird auch in dieſem Jahr die mit ihr verbundene Automobil 
Frühjahrsausſtellung Polens haben, an der ſich wiederum, aber 
in noch größerem Umfang als in den Vorfahren, die Kraftfahrzeug 
fabriken aller maßgebenden Produktionsländer beteiligen werden 
Auch die polniſche Kraftfahrzeuginduſtrie wird auf dieſer Schau ver 
treten fein. Die Autoausſtellung auf der Poſener Meſſe wird in 
ihrem Aufbau dem ſtarken Motorifierungsbedürfnis Polens Rech— 
nung tragen, das bisher, vorwiegend aus finanziellen Gründen, 
noch nicht befriedigt werden konnte. Wie bedeutſam für die Mo- 
toriſierung die Poſener Ausſtellung ſein wird, ergibt ſich u. a. auch 
ſchon daraus, daß dies in dieſem Jahr die einzige polniſche Auto⸗ 
ausſtellung ſein wird, da inzwiſchen der Plan, gegen Mitte 1937 auch 
noch eine beſondere Automobilausſtellung in Warſchau ſtattfinden 
zu laſſen, fallen gelaſſen worden iſt. Es iſt anzunehmen, daß die 
Kraftfahrzeugfabriken, die ſich an der Poſener Meſſe beteiligen, auch 
in dieſem Jahr die Möglichkeit haben werden, beachtliche Aufträge 
aus Polen zu erhalten. Im Rahmen der Motoriſierung wird 
zurzeit in Polen auch dem Straßenbau beſondere Beachtung ge⸗ 
widmet; zur Förderung dieſer Beſtrebungen wird auf der Meſſe 
u a. auch eine Spezial⸗Straßenbauabteilung vorhanden fein, und 
darüber hinaus iſt auch eine Zuſammenkunft von Straßenbau— 
fachleuten Polens während der Meſſe in Ausſicht genommen. 

Die Regierung hat für die Meſſe weſentliche Erleichterungen in 
bezug auf die Einfuhr der Ausſtellungsobjekte der ausländiſchen 
Meſſeteilnehmer, daneben auch beträchtliche Fahrpreisermäßigungen 
in Kraft geſetzt. Es werden weiterhin zur Meſſe eine Reihe von 
Sonderzügen aus dem In⸗ und Ausland fahren. 


Zoller mã äpigung 
für die Einführ von Kraftwagenteilen. 


Im polniſchen Staatsgeſetzblatt iſt eine Verordnung 
Finanzminiſters vom 19. April d. J. veröffentlicht, mit der Er 
mäßigungen bei der Einfuhr beſtimmter Kraftwagenbeſtandteile 
zugeſtanden werden. Danach beträgt der Zoll vom 24. April d. J. 
ab für Erzeugniſſe aus Weichgummi auch in Verbindung mit 
anderen Materialien, für die Heritellung von Kraftwagen 5 v. H. 
des autonomen Zollſatzes, Fenſterſcheiben für Kraftwagen ebenfalls 
5 v. H., Karoſſeriebeſtandteile 1 v. H., Metallteile 2 v. H., Halb⸗ 
fabrikate zur Herſtellung von Zugmaſchinen 5 v. H., Fertigteile 
zur Herſtellung von Zugmaſchinen 5 v. H. der autonomen Zollſätze. 
— EEEGESCEEEEEELETETEnGERSCH 

Firmennachrichten. ö 

v Eulm (Chelmno). Zwangsverſteigerung des in 
Culm belegenen und im Grundbuch Culm Vorſtadt, Band XIII. 
Blatt 270, Inh. Wladyſtaw Bu z kowſki, eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks am 26. Mai 1937, 10.30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. 
Schätzungspreis 36 985 —ů ͤ— Ü— — — ——ẽ — 


des 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für emen Teil unſerer Auflage.) 


Biehm . April Kumtl. Marktbericht 
der Bolener, Biehmartt nom 27 * 


Auftrieb: Rinder 572 (darunter 52 Ochien, 200 Bullen, 320 Kühe. 
— Färlen, — Jungvieh), 912 Kälber, 102 Schafe, 1810 Schweine: 
9 ne Tiere. 
5 für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotn 
Breite inter Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
inder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
mem is cla nicht angeſp. 66—68, vollfleiſchig, ausgem. 
chſen bis zu 3 J. 52—58, ae . den nicht ausgemäſtete und 
ältere e ete 4850. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 5 


Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—66, vollfleiſch., füngere 22—58 mäßig Es Tag ngere 


d gut genährte ältere 48—52, mäßig rn 
5 Fü üb De: elfte Mate aus a0 von höchſtem S 
gen N Maſtkühe 52 gut genährte 40 —50, mäßig 

enährte 
b 15 ärlen: ente ausgemäſtete rg Maſtfärſen 52—58, 
aut genährte 4 enährte 38—4 
2 ung vieh: gut ans rtes 38—46, Wähle genährtes 36—98 
älber: beite ausgemäſtete Kälber 82—92. Maſtkälber 72— 80 
gut genährte 64— 70, mäßig genährte 50— 60. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64-70, ge. 
mäftee, ältere Hammel und Mutterichafe 50--60, gut genährte 
malte Mutterſchafe —.—. 
S dweine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht 102104 

0 vollfleiſchige von 100—120 kg Le enbgewicht. 94—98 

vollfleiſchige von 80—100 k Lebendgewicht. 90—92 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 80—88 

Sauen und ſpäte Kaſtrate. 80—95 

Marltverlauf: normal, Für Fettvieh höhere Notierungen. 
Nächſter Viehmarkt am Mittwoch, dem 5. Mai 


Danziger 
a 55 


„ 


ſonſtige sone 
Kühe: 


t gend 98 at —.— 85 es 
ga ne: ele Auer 301 9918 
. chweine von 5 271—300 


ewicht 
auen 4 
8 e e 48 —50 je gentner, Vertra ene — 
Shen, en, 105 Bullen, 15 de Kühe: zuſammen 
87 — 7 ia Kälber, 1 Sch ha 1028 chweine, — Stück Bacon. 
Außerdem wurden in der Woche noch . — Ochſen. 
— Bullen, 2 Kühe, 1 Färſe. 14 Kälber, — Schafe, 5 Schweine, 
427 Bacon- und Exportſchweine. 
Marktverlaut: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Rinder 2—4 Gulden über Notiz für en 
Tiere. Stallpreiſe bei Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 2— 
Gulden unter Notiz 


Markt nach pfingsten: Wittwoch, den 19. Mai 1937. 


Warſchauer Viehmarkt vom 27. April. Die . 
5 8 und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
arſchau in Zloty: 5 8 80 fleiſchige Ochſen gefütt.! Inge Maſt⸗ 
sale — Kar 1 fette fen 65—69, ält., u ne 1 —.—: 
19065 © . —94, wee tene Kühe jed junge 
fleiſchige Eu en 75—82; 9 7 e Kälber 8895 ge genäbrte 
Kälber 73-87; tongrehvolnil e Kälber —.—: junge Schaf 
böde und Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 180 kg 115—120, 
von 150-180 kg 108—114, fleiſchige über 110 kg 96-102, 
von 80-140 kg 90-96, 


